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deutſche Botſchafter, Fürſt Radol in werde nicht mehr auf 
ſein en Poſten zurückkehren. An Berliner unterrichteter Stelle iſt 
von einem Rücktritt des Fürſten nichts bekannt. 

Eine Novelle zum Geſetz über die Rechts verhältniſſe unſerer 
Schutzgebiete if dem Bundesrath des Deutschen Reichs 
zugegangen. Es ſoll dadurch eine Handhabe geboten werden 
für die Gründung ſolcher Geſellſchaften, welche ſich die Ausnutzung 
der uns von China für die Provinz Schantung zugeſicherten 
Bergbaurechte zur Aufgabe geſtellt haben. 

Bei der Berathung des Eiſenbahnetate in der württembergi⸗ 
ſchen Kammer der Abgeordneten theilte der Miniſterpräſident Frei⸗ 
herr von Mittnacht mit, in der letzten Zeit hätten auf Beran⸗ 
laſſung und unter Theilnahme des Reichseiſenbahnamtes Ver- 
handlungen ſtaltgefunden zwiſchen Bay rn, Baden, Württemberg 
und den Reichslanden über die Einführung eines einheitlichen 
Perſonentarifs. 

Der ſoclaldemokratiſche Reichstags adgeordnete Agſter⸗ 
Pforzheim, der bekanntlich eine Irrenanflalt hat aufſuchen müflen, 
hat ſein, Mandat niedergelegt. 

Der Geſetz entwurf über die Anſtellung und Berjorgung der 
Gemeindebeamdten iſt von der Kommiſſion des preußiſchen 
Abgeorbnetenhaufes angenommen. Die getroffenen Aenderungen 
find nicht von Belang. 

Der koburg gothaiſche Landtag lehnte einen Antrag, die 
Ordens koſten zu ſtreichen, mit nur einer Summe Mehrheit ab, 

Für die Pariſer Weltausſtellung bat der 
preußiſche Elſenbahnmintſter noch weitere Frachtvergünſtigungen 
zugelaſſen. Sie erſtrecken fi insbeſondere auf Baumaterialen, 
Einrichtungen und Dekorationen. Die Eigenſchaft derartiger 
Sendungen als Ausſtellungsgut muß durch Beſcheinigung des 
Reichskommiſſars nachgewieſen werden. 


; ð⁊ĩ v ̃ r! für möglich, wenn freilich an derſelben auch noch manche 
Nundſchau. 5 e es 5 üßten. 

Kanalvorlage bohereſcht zur Zeit die politiſche n neunzehn Berliner Volksverſammlungen haben Mittwoch 
Lage 3 Bon er iſt nun eine Auslafjung des | Abend die Soztaldemokraten Stellung gegen bie 
Imanzminiſters v. Miquel, der ſich nach dem „Hann. Kur.“ | Streikvorlage genommen. Alle Referenten, die durchweg aus 
| am 2. d. M. gegenüber einem hohen Proolnzialbeamten dahin | Reichstagsabgeord neten der Partei beſtanden und zu denen auch 
—— hat, daß er beſtimmt darauf rechne, die Ranalvorlage | Bebel, Auer, Liebknecht und Singer gehörten, krltiſirten natürlich 
durchzubringen. — Die zweite Leſung im Abgeordnetenhauſe | auf das Shärfite die Vorlage, In ſämmlichen Verſammlungen 
wird etwa am 15. d. M. beginnen. wurde eine gleichlautende Reſolution angenommen, in der gegen 
Der Bericht über die Ranalvorlage iſt vorbehaltlich ſeiner | die Streikvorlage Proteſt erhoben wird. Man ſollte von dem 
Feſtſtellung in der heutigen Sitzung der Kanalkommiſſion bereits Reichskanzler die volle Verbindunge freiheit, wie ſolche ſchon vor 
fertig gedruckt und zur Vertheilung bereit. Er umfaßt nicht | längerer Zeit verſprochen wurde, fordern. Die Verſammlungen 

weniger als 123 Seiten, enthält Par bildliche Darſtellungen. In | waren außerordentlich ſtark beſucht. 
ihm find insbeſondere die Erklärungen der Vertreter der Staats: Die 13. Wanderausſtellung der deutſchen Landwirth⸗ 
regierung in voller Ausführlichkeit wiedergegeben. ſodaß derſelbe | ſchaftsgeſellſchaft iſt am Donnerſtag in Frankfurt a. M. eröff net 
auch für weitere Kreiſe eine wichtige Duelle der Iaformation fein | worden. Im Auftrage des Kalſers begrüßte Miniſter v. Hammer⸗ 
wird. ſtein im Namen der Regierung die Geſellſchaft. Er warf einen 
Werden die ſchleſiſchen Abgeordneten für die Kanalvorlage | Rückblick auf die letzten zwölf Jabre, die ſeit der Abthaltung der 
Rimmen? Anläßlich der Einweihung des neuen Kreishauſes in | erſten Wanderausſtellung veifloſſen, und gab der Genugthuung 
—— D. -S. führte der Oberpräſt dent Fürſt Hatz feld in einer [Ausdruck, daß das hohe Ziel, das ſich die Landwirthſchaftsgeſell⸗ 
Tiſchrede aus, daß das Zustandekommen des Rhein⸗Elbe⸗Lanals | ſchaft geſtellt, in planmäßiger Weiſe den Landwirthſchaftsbetrieb 
auch im vitalſten Intereſſe der ſchleſiſchen Montaninduſtrie liege, zu heben, erreicht ſei. Der Miniſter drückte ſodann die Hoffa ung 
Ein Scheitern der Ranal-Borlage bedeute auch für Schleſten auf | aus, daß von hier aus die Ueberzeugung über ganz Deutſchland 
wbſehbare Zeit den Verzicht auf die nothwendigen Berbeſſerungen | ſich verbreiten möge, daß vor Allem aus eigener Kraft die ſchwierigen 
der ſchlefiſchen Transportwege und vielleicht noch andere Wünſche. Zeiten für die Landwirthſchaſt überwunden werden müfen und 
Die ſchlefiſche Montaninduſtete ſel ein wichtiger Faktor im preußi, | ſollen. Weitere Reden hielten Oberpräfident Graf Zedlitz, Ober⸗ 
ſchen State. Man könne unbedinet das Vertrauen zu ber | bürgermeiſter Adickes und der Vorſitzende der Geſellſchaft von 
Staataregterung haben, daß dieſe die wirthſchaftliche Parität zwiſchen | Arnim. Die Ausſtellung iſt reich beſchickt und zahlreich beſucht. 
den verſchiedenen Provinzen aufrechterhalten und keine nennens- Zur kolonialen Beſitzerweiterung Deutſchlands wird der 
werthen Verſchiebungen in den bisherigen Abſatzgebieten eintreten | „Voſſ. Ztg.“ berichtet, daß Deulſchland auch noch die Inſel 
laſſen werde. Ueber die hierzu erforderlichen Maßnahmen würden | Fernando Po anzukaufen beabsichtige. Dieſe if die der Rüfte 


ſchon eingehende Ermittelungen angeſtellt. von Kamerun zunächſt gelegene der vier Gul nea⸗Inſeln in der 
Dem Reichstage if die Ueberſicht über die ausſtehenden | weſtafrikaniſchen Bai von Biafra. 
Berathungs materialien zugegangen. Es find 19 unerledigte Vorlagen, Die „obg. Nachr.“ äußerten die Beſorgniß, daß im Deutſcher Meichstag. 


88. Sitzung vom 8. Juni. 

Präſident Graf v. Balleſtrem eröffnet die Sitzung um 1 Uhr 
20 Minuten. 

Es ſind bei Eröffnung nur 28 Abgeordnete anweſend. 

Fortſetzung der zweiten Berathung des Entwurfs eines In val id e n⸗ 
verſicherungsgeſetze s. 

Die Berathung wird . mit 8 67. Dieſer, ſowie eine Reihe 
weiterer Paragraphen werden ohne erhebliche Debatte unter Ablehnung 
ſozialdemokratiſcher Amendements angenommen. 

Zu dem Abſchnitt „Auszahlung von Renten“ liegt eine Reſolution 
des Abg. Graf, v. Bernſtorff⸗Uelzen (b. k. Fr.) vor, die den Reichskanzler 
erſucht, hierbei ein einfaches Verfahren einzuführen. — Direktor Dr. v. 
Woedke erklärt die Bereitwilligteit der verdündeten Regierungen, einer 
Vereinfachung näher zu treten. — Die Reſolution wird angenommen. 

Zu 8 102 (Einrichtung der Quittungskarten) liegt ein Antrag 
Albrecht vor, die Quittungskarten mit 53 die Kalenderwoche bezeichnenden 
Fel dern zu verſehen. 

Abg. Molkenbuhr (Saz.) begründet dieſen An trag, durch 
den die Kontrolle und Beweisführung erleichtert werde. 

Abg. Ga mp (Rp.) erkennt am, daß das bisherige Verfahren zu viel⸗ 
fachen Serthlmern führte, glaubt aber nicht, daß der Antrag Albrecht zu 
einer weſentlichen Verbeſſerung führen werde. 

Die Abgg. Röſicke⸗Deſſau (b. k. Fr.), v. Saliſch (konſ.) und v. Löbell 
(konſe) treten den Ausführungen des Abg. Gamp bei und bitten gleichfalls 
en nn Albrecht abzulehnen, der das Klebeverfahren unnöthig kompli- 

ren wür 
: Unter Ablehnung des Antrages Albrecht wird 8 102 in der Kom⸗ 
miſſionsfaſſung angenommen. 

Zu $ 122 (Streitigkeiten) beantragt Abg Dr. Lehr, die Beſtimmung 
inzuzufügen, daß Streitigkeiten, deren Entſcheidung von grundſätzlicher 
edeutung erſcheint, dem Reichsverſicherungsamte zur Verhandlung und 

Entſcheidung überwieſen werden können. 
— — — — — . ͥ́Q— — 

Als die Droſchte vor dem Hauſe Lindenweg Nummer | das half den Beiden über die Verlegenheitspauſe hinweg. 
ſeche hielt, dunkelte es bereits fo fark, daß Ottomar nur mit Ottomar erzählte, wie und wo er den Ausreißer eingefangen und 
Mühe die Aufſchrift an dem Thürſchild erkennen konnte. „Guſtay Anna Werner hörte ihm aufmerkſam zu. 

Werner, Rentier“, entzifferte er, dann zog er die Klingel. Gleich Doch da mit einem Male trat wieder eine Pauſe ein — 
darauf erſchien ein Diener. Er muſterte Ottomar einen Augen- Anna gedachte der für den Wiederdringer ausgeſetzten Belohnung 
blick, dann ſagte er: „ah — unſer Coco! Ich werde Sie von zwanzig Mark. Durfte fie es wagen dieſe dem Herrn anzu 
ſogleich dem Fräulein melden.“ bieten? Wohl nicht! Und doch mußte fie das versprochene ein⸗ 

Ottomar übergab dem Diener ſeine Karte und wenige] halten! Aber wie das beginnen ? 

e e ſpäter wurde er in ein hell erieuchtetes Gemach Da kam ihr Ottomar entgegen, und ſie war ihm unendlich 
geführt. dankbar dafür. „Sie hatten eine Belohnung für den Wieder⸗ 

Coco Jählte ſich ſofort wieder heimiſch. „Anna Anna, wo bringer ausgeſetzt, gnädiges Fräulein“, ſagte er. „Darf ich Sie 
biſt Du ?“ rief er. Und als ſich dann die Thür aufthat, | bitten, dieſe irgend einer armen Familie zukommen zu laſſen ? Für 
flatterte er der Eintretenden entgegen und ſetzts ſich auf ihre | mich war ja die Vergünſtigung eine, wenn auch noch jo kurze 
Schulter. Zeit in Jorer Nähe weilen zu dürfen, die denkbar ſchönſte Be⸗ 

Ottomar verbeugte fich. „Verzeihen Sie, gnädiges Fräulein, | lohnung.“ 

daß ich jo ſpät noch ..“ doch die weiteren Worte blieben ihm er verbeugte ſich. Noch einmal fühlte er die kleine weiche Hand 
im Munde ſtecken. Eine jähe Röthe ſchlug ihm ins Geſicht | in der feinen, vernahm er dle ſanfte Stimme und dann ſtand er 
und entzückt hingen ſeine Blicke an der holden Erſcheinung.] wieder draußen auf der finſteren Straße. 
Das war fie ja, fie, die Liebliche, die Einzige, der fein ganzes Berauſcht von Wonne und ſeligem Entzücken flürmte er nach 
Denken und Empfinden ſeit Wochen nun ſchon galt. Wie ſchön, Hauſe. Um keinen Preis hätte er heute im Kreiſe ſeiner Freunde 
wie engelſchön fie war, da fie jo nahe vor ihm ſtand! Und | weilen mögen — nur ihr allein, der göttlich Schönen durften ſeine 
letzt — jetzt reichte fie ihm die Hand — ſreundlich blickte fie | Gedanken gelten. Aber Rub: fand er nicht. Schlummerlos warf 
ihn aus ihren ſeelenvollen Augen — blaue waren's, jetzt konnte er ſich die Nacht auf ſeinem Lager umher, und als dann der Tag 
er es deutlich erkennen — an, ihr Roſenmund öffnete ſich und graute, kleidete er ſich an, um in der friſchen Morgenluft ſein 
warme Worte des Dankes kamen über ihre Lippen. brennendes Haupt zu kühlen. 

Doch plötzlich verſtummte fie. Verlegen ſenkte ſie die Lider: Nach dem Lindenweg lenkte er ſeine Schritte — dorthin 
die Verwunderung, die aus Ottomars Blicken ſprach, war aber zog's ihn an allen Faſern ſeines Herzens. 
auch eine zu unverhohlene! Es war ein hübſches Häuschen, Nummer jechs, wie es da⸗ 

Zum Glück ſchwatzte Coco in feiner Freude über bie | vor ihm lag. Wilder Wein rankte an den Mauern em por, ſüß 

mehr das Blaue vom Himmel herunter. „Anna, mel] duftende Linden beſchatteten die Fenſter und golden leuchteten die 
chatzerl! Anna, mei Schatzerl!“ rief er ein über das andere] metallenen Lettern der Inſchrift „Villa Anna“ in den erſten ſchrägen 

Mal, auf der Schulter feiner Herrin luſtig herumhüpfend, und I Strahlen der Morgenſonne auf. 


21 zur Menntnignahme mitgethellte Vorlagen, Deutſche Reich in Afrika politiiche Zugeſtändaiſſe an England 

— Initiativanträge, 8 anberaumte unerledigte Initiativ. | gemacht haben könnte. Die „Nat. Zig.“ iſt in der Lage, dieſe 
Anträge und Petitionen. Das genügt ! Befürchtungen aufs entſchiedenſte zurückzuweiſen. Der Erwerb 
In der Budgetkommiſſton des Richstags wurde | ber Südſeeinſeln beruhe lediglich auf dem zwiſchen dem Reiche 

am geſtrigen Donnerſtag die Berathung des Nachtragsetats 
fortgejegt. Die Forderung von 20 000 M. zur Förderung der 
römiſch germaniſchen Alterthumsforſchung wird bewilligt. Die 
Summe wird nicht in den Etat des Reichsamts des Innern, 
londern in den des Auswärtigen Amts eingeftellt. Die Forderunz 
für einen neuen Vortragenden Rath für Gewerbeaufſicht, die der 
Abg. Singer befürwortet, wird bewilligt. Es folgt der 
Militäretat. Die Forderung von 100 000 M. als erſte Rate 
zum Neubau eines Dienſtwohngebäudes für den kommandirenden 
General des 3. Armeekorpt in Berlin wird abgelehnt. Auf 
Anfrage erklärt der Kriegsminiſter v. Goßler, daß die neue 


und Spanien apgeſchloſſenen Vertrage; zu Konzeſſionen an irgend 
eig Macht haben die Unterhandlungen keinerlei Anlaß 
gegeben 


Dentiches Reich. 
Berlin, 9. Juni. 


Der Kaiſer beſichtigte Donnerſtag Vormittag das 1. und 
das 2. Garde⸗Dragonerregiment auf dem Truppenübungsplatz 
Döberitz bei Spandau. Später kehrte Se. Majeſtät nach dem 
Neuen Palais bei Pots bam zurück. — Nach der „Voſſ. Ztg.“ wird 
der Kaiſer am 16. Juni in Hamburg eintreffen und beim 
Geſandten Grafen Wolff Metternich abſteigen. Tags darauf 
beabſichtigt der Monarch an einer Ruderregatta bei Cuxhaven 
theilzunehmen. 

In Begleitung ſeiner Schwägerin, der Erbprinzeſſin von 
Meiningen, iſt der Kronprinz von Griechenland in Breslau einge · 
troffen, um in den nächſten Tagen den Beſichtigungen einiger 
3 und Ravallerieregimenter des 6. Armeekorps beizu⸗ 
wohnen 

Aus Petersburg ließ ſich das „Berl. Tgbl.“ melden, daß 
— in dortigen leitenden Kreiſen das Gerücht verbreitet ſei, der 

— — n — — — 


Sau ⸗Strafgerichtsordnung am 1. Oktober 1900 definitiv in 

Kraft treten werde. Am heutigen Freitag wird der Nachtragsetat 

Marineverwaltung berathen. 

Zur Streikvorlage bemerkt die „Deutſche Tagesztg.“ 
am Schluſſe einer Beſprechung: Daß der Entwurf ſo, wie er iſt, 
nicht Geſetz werden kann, ſcheint uns ſicher zu fein. — Die 

„Nat. Ztg.“ ſpottet über die Denkſchrift zu der lage in der 
wie fie meint, Weſentliches und gänzlich Unbedeutendes mit 
dem gleichen Pathos vorgetragen werde, ſo daß die bunte 
Zuſammenſtellung geradezu komiſch wirke. Trotzdem hält das 
nationalliberale Blatt eine Verſtändigung über die Vorlage noch 


m 


Der Papagei als Heirathsvermittler. 


Humoreske von Bictor Band. 
Nachdruck verboten.) 
2 (Fortſetzung.) 

„Das nenn’ Glück, Herr Baumann!“ rief ſie hoch⸗ 
gerötheten Enge „Richt > Coco heißt das Vieh 2. 
„Coco! Coco!“ antwortete Coco an Ottomars Stelle. 

„Zwanzig Mark Belohnung find für den Wlederbringer 
ausgeſetzt!“ fuhr die erregte Beau fort. „Die Leute müſſen 
dog nicht recht bei Verſtand ſein — zwanzig Mark für jo ein 
abjpeuliches Vieh! Ich ließe mir's noch gefallen, wenn's ein 
Schwan, oder ein Pfau, oder meinethalben auch eine Gans zum 
Braten wäre — aber ſo 

„Coco iſt ein ganz allerliebſtes Thierchen“, unterbrach 
Ottomar den Redefluß ſeiner Wirthin, 2 0 viel mehr wertb, 
ale Sie glauben mögen. Doch geben Sie mal das MWlatt 
ber — wo ſteht s ? Richtig — da: „Ein grauer Papagei, auf 
den Namen Coco hörend ſehr viel ſprechend, if heute früh 
eutflogen. Der ehrliche Wiederbringer erhält eine Belohnung 
— zwanzig Mark in der „Villa Anna,“ Lindenweg Nummer 


Ottomar legte das Blatt aus der Hand. „Lindenweg 
Nummer ſechs,“ ſprach er vor ſich hin, „das iſt unmittelbar am 
Stadtpark — ob ich da beute Abend noch hingehe?“ 

„Natürlich! Sie werden doch das Vieh nicht über Nacht 
— der Wohnung behalten wollen!“ meinte die Wirthin. „Und 

am Ende könnten bis morgen den Leuten die zwanzig Mark 

28 werden. Na, wie geſagt, ſo viel Geld für ſo 


Schrrrraube!“ unterbrach ſie Cocos ſchnarrender Ruf 


11 Berichte der Wahlprüfungskommiſſton, 28 Berichts der Petitions. | Bufammenhange mit dem Erwerb der Karolfnen⸗Inſeln das 
und ann ſtürite die Frau zum Zimmer hinaus. — 
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Geh. Rath Kaufmann empfiehlt, den Antrag abzulehnen, da ein 
außreichendes Bedürfniß für eine ſolche Beſtimmung nicht vorliege. 

Die Abgg. Röſicke⸗Deſſau (b. k. Fr.) und Hitz e (Ctr.) erklären 
ſich für den Antrag Lehr, der gegen die Stimmen der Rechten ange⸗ 
nommen wird. 

Auf Antrag Singer wird über die von der Kommiſſion neu einge⸗ 
fügten §88 130a—e (Vorſchriften über die von den Arbeitgebern Ver⸗ 
ſicherter zum Schutz der Letzteren gegen geſundheitsſchädliche Einfläfje zu 
treffenden Einrichtungen zugleich berathen. 

Abg. Fiſchbeck (fr. Bp.) wendet ſich gegen die Schutzvorſchriften, deren 
Durchführung von dem ſubjektiven Ermeſſen der einzelnen Anſtalten ab- 
hänge. Die Beſtimmungen gehen weit über die Gewerbeordnung 
hinaus. Man berufe ſich auf die Regierungs vorlage von 1889 überſehe 
aber dabei, daß dieſe Vorlage nicht nur Vorſchriften für Arbeitgeber, 
ſondern auch für Arbeitnehmer vorſah. (Beifall. 

Abg. Singer (Soz): Die Vorſchriften, um die es ſich Hier handelt, 
ehörten zu den werthvollſten Theilen des Geſetzes. Herr Fiſchbeck, der 

itglied des Internationalen Comité“'s für Ardeiterſchutz ſei, ſetze ſich mit 
feiner Befürwortung des Antrags Richter auf Streichung der Schutzvor⸗ 
ſchriſten in Widerſpruch mit den elementarſten Arbeiterſchutzſorderungen. 
Er befinde ſich auch im Widerſpruch mit ſeiner Partei, die in der Kom⸗ 
miſſion für dieſen Theil des Geſetzes geſtimmt habe. Ihm ſchienen die 
Schutzvorſchriften nur ſchmackhaft zu werden durch Strafbeſtimmungen für 
Arbeiter. Die Gefahr, daß chikanöſe Vorſchriften erlaſſen werden könnten, 
ſei nicht zu befürchten, denn ſolche Vorſchriften würden genügend durchge⸗ 
ſiebt, ehe ſie vom Reichsverſicherungsamt genehmigt würden. Es ſei nicht 
einzuſehen, warum die Regierung ihren Standpunkt vom Jahre 1889 
verlaſſen hat. 5 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky: Das Ziel der in Rede 
ſtehenden Beſtimmungen wollen auch die verbündeten Regierungen erreichen; 
eine andere Frage aber iſt es, ob jene Vorſchriften praktiſch find. Jetzt 
ſind der Bundesrath, die Landes ⸗Centralbehörde, die Innungen und die 
Handwerkerkammern befugt, Schutzvorſchriften zu erlaſſen, die zum Theil 
durch die Organe der ordentlichen Polizeibehörden, zum Theil durch andere 
Beamte überwacht werden. In der That iſt das eine große Anzahl von 
Spezialiſten. Es iſt bisher nicht der Nachweis geführt, daß diejenigen 
Leute, die ſich durch eine große Anzahl von Spezialiſten behandeln laſſen, 
länger leben als diejenigen, die ſich ihrem Hausarzt in die Arme werfen. 
In der Arbeiterſchutzfrage iſt nun der Gewerbe⸗Aufſichtsraih der Hause 
arzt für alle Uebel, der ſich über die Zuſtände in allen Fabriken informieren 
ſoll. Der Gewerbe ⸗Auſſichtsrath iſt leider außerordentlich überlaſtet. Ich 
glaube, meine Herren, wenn hier Abhilfe geſchehen ſoll, geſchieht ſie am 
praktiſchſten dadurch, daß der Gewerbe⸗Auſſichtsrath vermehrt wird. Ich 
möchte Sie deshalb bitten, nach dieſer Richtung hin Ihre Beſtrebungen zu 
richten, ſtatt Beſtimmungen hier zu erlaſſen, die zu ſchweren Konflikten 
zwiſchen den betheiligten Beamten⸗ Kategorien und den Unternehmern 
führen können. Durch den Gewerbe⸗Aufſichtsrath werden die Opfer der 
geſammten deutſchen Induſtrie gleichartig aufgelegt. 

Abg. Gamp (Rp.): Die Eingriffsrechte der Auſſichtsbeamten würden 
ſich ſehr unangenehm fühlbar machen. Wenn Herrn Singer's Köchin noch 
nach 10 Uhr kochen würde, könnte der Beamte ihre Betriebsſtätte revidiren! 
(Große Heiterkeit.) Die Vorſchläge ſeien unannehmbar. & 

Abg. Richter (fr. Vp.): Warum find denn dieſe Anträge, wenn fie 
von fo fundamentaler Bedeutung find, nicht ſchon in der erſten Kommiſ⸗ 
ſionsleſung eingebracht? (Zuruf der Sozialdemokraten: Faule Redens⸗ 
> ) Laſſen Sie doch Ihre Invekiiven, derartige Bwiſchenrufe find be⸗ 
leidigend! 

Präſident Graf Balleſtrem bittet wiederholt, den Redner nicht zu 
unterbrechen. f 

Abg Richter (fortfahrend): Die Beſtimmungen ſeien unnütz Das 
feien nicht die beſten Aerzte die die meiften Rezepte verſchreiben. Die 

Sozialdemokratie wolle die Unternehmer nur mehr beſchränken, um alles 
für die Verſtaatlichung, oder, wie fie ſage, Vergeſellſchaftlichung reif zu 
machen. (Beifall) . 5 

Abg. Dr. Lehr (natl.) erklärt ſich Namens feiner Partei für die 
Streichung der Beſtimmungen. 

Ein Antrag auf Schluß der Debatte wird angenommen. 

Nach perſönlichen Bemerkungen der Abgg. Röſicke⸗Deſſau, Singer und 
Hitze werden die 88 103a— e gegen die Stimmen der Sozialdemokraten 
und eines Theiles des Centrums gemäß dem Antrage Richter abgelehnt. 

Darauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung Freitag 1 Uhr. — Tagesordnung: Fortſetzung und 
kleinere Vorlagen. 

(Schluß 6 Uhr.) 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
72. Sitzung vom 8. Juni. 


Zur erſten Beratyuug ſteht zunächft der Antrag Kirſch⸗v. Plettenberg 
auf Annahme einer Novelle zum Jagdgeſetz. Danach ſoll die Aus⸗ 
übung der Jagd auf eigenem Grundbeſitz auch dann geſtattet ſein, wenn 
der den Jagdbezirk bildende Grundbeſitz in mehreren Gemeinden gelegen iſt, 
für welche verſchiedene jagdrechtliche Vorſchriſten gelten. Es ſollen in 
ſolchem Falle die Jagdvorſchriften derjenigen Gemeinde gelten, in welcher 
der größte Theil des Grundbeſitzes liegt. Bei gleich großen Theilen kommen 
die den größten Flächeninhalt für eigene Jagdbezirke fordert. 

Abg. v. Plettenberg (konſ.) begründet den Antrag, der durch 
die letztinſtanzlichen Gerichtsentſcheidungen nöthig geworden jet, um un⸗ 
haltbar gewordene Zuſtände in einzelnen Bezirken zu beſeitigen. 

Abg. Kirſch (Ctr.) ſchließt ſich dieſen Ausfüßrungen an und nimmt 
befonder& auf frühere Verhandlungen des Herrenhauſes Bezug. 

Geh. Rath v. Seher Let) o ß erklärt, daß die Regierung die 
Tendenz des Antrages billige. x 

Damit ift die erfte Leſung beendet, die zweite findet demnächſt im 
Plenum ſtatt. 5 

Ez folgt der Antrag v. Pappenheim (ekonſ.) auf Vorlegung 
eines Geſetzentwurſes betreffend Fürſorge für Arbeitsloſe, der 
auf der Grundlage a) der Einführung von Arbeitsnachweiſen für Arbeits⸗ 
loſe, b) Beſtrafung des Mißbrauchs ſolcher Einrichtungen Seitens der 
Arbeitsloſen, o) Betheiligung des Staates, der 83 und Kreiſe an 

Koſten — den Bedenken Rechnung trägt, die der Verabſchiedung des 
1895er Geſetzentwurſes entgegenſtanden. Der Antragſteller bemerkt zur 
Begründung, daß es Angeſichts der Beſtrebungen, den Schutz der Arbeits⸗ 

Wo fie wohl jetzt wellen mochte? Sicher ſchlummerte 
fie noch! Doch wo? Ob in einem nach der Straße oder in 
einem nach dem Garten führenden Zimmer? 

Doch da — was war das? Bewegte ſich da nicht ein 
Fenſter flügel? und jetzt — ein weißes, duftiges Häubchen, 
fe auf! ein roſiges Geſichtchen — wahrhaftig, ſie iſt es — 
fie je 

Verwirrt zog Ottomar den Hut, und lächelnd, das erröthende 
Köpfchen leicht neigend, erwiderte Anna den Gruß. — Ottomar 


ſchwamm in Wonne und Seligkeit. 


1 Und am nächſten Morgen zur nämlichen Stunde grüßte 


Ottomar wieder die Angebetete, und Anna dankte ihm mit 
freundlichem Nicken; und jo ging es fort all: Tage, ein, zwei 
Wochen, bis Ottomar eines Morgens alle Zaloufien der „Villa 


Anna“ heruntergelaſſen fand. Stundenlang ging er an dieſem | 


Tage vor dem Heim der Geliebten auf und ab, aber nichts 
regte ſich drinnen — Haus und Garten lagen wie ausgeſtorben 
da. Und da es auch alle die folgenden Tage, an denen Ottomar 
den Lindenweg entlang wandelte, ſo blieb, da pakte ihn die 
Verzweiflung. Was ſollte er noch daheim, da er fie nicht mehr 
ſehen konnte? „Fort — weit fort!“ raunte ihm eine innere Stimme 
zu, und er kam der Aufforderung nach, packte ſeine Sachen und 
kehrte nach an demſelben Tage der Heimath den Rücken. Wohin 
er ſeine Schritte lenken ſollte war, ihm höchſt gleichgiltig — nur 
eben fort, weit fort von daheim! — — — 

Im Strandhotel eines kleinen Oſtſeebades miethete ſich Otto⸗ 
mar für einige Tage ein. Es war bereits ſpät am Abend, als 
er dort eintraf, und ſo begab er ſich denn bald zur Ruhe. Am 
nächſten Morgen ließ er ſich den Raffee auf dem zu jeinem Zimmer 
gehörigen Balkon ſerniren; der Keliner brachte ihm die gewünſchte 
Zeitung, und Ottomar wollte ſich's eben in dem Lehn fluhl bequem 
machen, als er plötzlich untee ſich ein ſchnarrendes „Morrrgen! 
Morrrgen!“ vernahm. 

(Schluß folgt. 


willigen mit der nöthigen, wie er hofft, drakoniſchen Strenge durchzu⸗ 
in doch auch eine moraliſche Pflicht ſei, für die Arbeitsloſen zu 
orgen. 

Geh. Rath v. Bitter erwidert, daß die Bereinigung ſämmtlicher Ar⸗ 
beitsnachweiſe doch nicht ohne Bedenken ſei; andererſeits habe die Regie⸗ 
rung die Sache unausgeſetzt im Auge; jedenſans werde fie dafür forgen, 
daß die anerkennenswerthen Anſtalten des Paſtors v. Bodelſchwingh in 
ihrer ſegensreichen Thätigkeit erhalten bleiben. 

Abg. Brürt (freikonſ.) erklärt ſich für den Antrag. 

Abg. Hausmann (aatl.) hat erhebliche Bedenken gegen die Ver⸗ 
r Das Haus wird hoffentlich eine andere Form der 

rganiſation finden. 

Abg. Goldſchmidt (freil. Bp.) hält beſonders die Uebernahme der 
Koften auf den Staat für bedenklich. Bei der Einrichtung der Arbeits⸗ 
nachweiſe müſſe man jedenfalls vermeiden, den Leuten Arbeit zu außer⸗ 
ordentlich niedrigen Löhnen nachzuweiſen, ſonſt erbittere man die Arbeiter 
nur. Eine ſchlechtere Empfehlung als den Hinweis auf die Zuchthaus⸗ 
vorlage konnte der Anttagſteller ſeinem Antrage nicht mitgeben. Hoffent⸗ 
lich kommt das Haus zur Ablehnung des Antrages oder aber die Regie⸗ 
rung giebt ihm keine Folge. 

Abg. Kaſelowsky (natl.) wendet ſich gegen den Vorredner. Ohne 
ſtaatliche Beihilfe würde die Organifation nicht zu erreichen ſein. 

Abg. Winkler (konſ.) ſpricht für Annahme des Antrages, der von 
dem, was die Annahme der 1895er Vorlage bezweckte, ſich namentlich da⸗ 
durch unterſcheidet, daß die Bekämpfung der Wanderbettelei nicht der aus⸗ 
geſprochene Hauptzweck der Vorlage iſt. 

Abg. Hitze (Cir) will dem Antrage zwar zuſtimmen, nicht aber dem, 
was zur Begründung angeführt wurde. 

Nachdem noch Abg. Barthold (freilonf.) dem Antrage beigetreten, 
geht dieſer an eine beſondere Kommiſſion zur Vorberathung. 

Hierauf folgt der Antrag v. Arnim (konſ.) auf Vorlegung eines 
Geſetzentwurfs zur Beſeitigung der Gefahren ſchädlicher Ueberſchwemmungen, 
insbeſondere an der unteren Oder. 

Miniſter Thielen: Eine allſeitig befriedigende Löſung der Frage 
iſt ſchwer, wird jedoch von der Regierung unausgeſetzt im Auge behalten. 
Die Provinzen find zur Vetheiligung aufgefordert Brandenburg hat dieſe 
abgelehnt; die Antwort Schleſiens fteht noch aus. 

Die Abgg. v. Neumann, Himburg und Ring (konf.) ſchildern 
eingehend die ſchweren Gefahren und Schädigungen durch die Ueber⸗ 
ſchwemmungen. 

Abg. Gothein (freij. Vg.) ſieht die beſte Abhilfe in der Schaffung 
eines ſelbſtſtändigen Waſſerbauminiſterſums, das gleichmäßig die Intereſſen 
der Landwirthſchaft, der Schifffahrt und der Induſtrie wahrnehme. ; 

Der Antrag wird ſchließlich der Budgetkommiſſion überwieſen. 

Freitag: Kommunalwahlgeſetz. 


Ausland. 


Frankreich. Die neueſten Pariſer Nachrichten beſtätigen, daß die Un⸗ 
ſicherheit und Ungewißheit über das, was werden ſoll und werden wird, 
noch immer im Wachſen begriffen find? Der Minifterpräfident Dupuy 
ſucht einzulenken und vor ber Armee feine Verbeugung zu machen, um 
ſich am Ruder zu erhalten. Die Linke der Kammer macht ihm aber die 
Hölle heiß und verlangt ſtrengſte Beſtrafung derjenigen Offiziere, welche 
durch den Dreyfus handel kompromittirt wurden. Die Gefahr liegt nabe, 
daß Dupuy geſtürzt wird, ehe das Renner Militärgericht fein Urtheil ge⸗ 
ſprochen. Daß die Lage dann nur verwickelter wird, liegt auf der Hand. 
Die Möglichkeit, daß die Armee ihren Einfluß einſetzt und das neue 


e ee, Dreyfus ſchließlich doch noch verurtheilt, iſt keineswegs von 


der Hand zu weiſen. Die Offiziere in Rennes bezeichnen den Kapitän 
Dreyfus als verrätheriſchen Juden, dem ſie das Genick brechen wollen. 
Was ſchließlich werden wird, weiß der Himmel. — — 


Provinzial⸗Machrichten. 


— Gollub, 7. Juni. Am Montag Abend begaben ſich zwei . — 
geſellen der hieſigen Ziegelei Ellerbruch durch die Drewenz auf ruſſiſches 
Gebiet, um dort zu fiſchen. Als fie zurückkamen und durch die Drewenz 
wateten, erfaßte ſie beide der Strom und zog fie in eine tiefe Stelle. Der 
Zieglergeſelle Albert Böttcher, ein zwanzigjähriger Menſch, ertrank 
während ſein des Schwimmens kundiger Genoſſe ſich rettete. — Das 
hie ſige Schöffengericht verurtheilte am Dienſtag den zwölfjährigen Wladis⸗ 
law Marzizewski aus Kl.-Gadowek zu ſechs Wochen Gefängniß, weil er 
die Strohgeſäße eines Wagens muthwillig mit Streichhölzern in Brand 
geſteckt hatte. 

— Brieſen, 7. Juni. Dieſer Tage war der ſtellvertretende Gauturn⸗ 
wart, Herr Kraut⸗Thorn, hier anweſend, um den zum Gau⸗ 
turnfeſt beſtimmten Turnplatz, ſowie die Säle des Vereinshauſes und 
die Turneeräthe in Augenſchein zu nehmen. Etwa 200 Turner werden 
auf dem Feſtplotz antreten, darunter ſolche, die auf deutſchen Turnfeſten 
bereits wiederholt preisgekönt find, Zu dem Gau gehören die Städte 
Briefen, Bromberg, Culm, Culmſee, Graudenz, Inowrazlaw, Krone a. B., 
Kruſchwitz, Nakel, Schönſee, Schulitz, Schwetz, Strelno, Thorn und 
Wongrowitz mit 19 Vereinen. Dazu kommen noch eine Anzahl Vereine, 
welche nicht zum Oberweichſelgau gehören. aber eingeladen und zu erwarten 
find. Es iſt dieſes das erſte Gauturnfeſt, welches ſeit dem Beſtehen unſerer 
Stadt hier abgehalten wird. — Bei dem K iegerfeſt fand auch, wie ſchon 
kurz erwähnt, die Beſichtigung und Vorführung der beiden freiwilligen 
Sanitätskolonnen Brieſen und Hochkirch im Beiſein des Herrn 
Ober ſtabsarztes Dr. Riebe aus Thorn ſtatt. Es wurde die Gefechtsidee 
entwickelt, daß in der Nähe von Brieſen eine große Schlacht geliefert worden, 
daß die aktiven Sanitäts⸗Detachements die Verwundeten nicht alle ſchnell 
ſortſchaffen konnten, und daß die hieſige freiwillige Sanitätskolonne um 
Hilfeleiſtung erſucht worden iſt. Auf dem Hinterterrain des Vereins⸗ 
gartens ſah man „Verwundete“ aller Waffengattungen liegen, welche von den 
anrückenden Kolonnen vorſchrifts mäßig verbunden undnach dem Verbands⸗ 
zelt getragen wurden. Der Herr Oberſtabsarzt ſprach den Kolonnen über 
die Leiſtung feine volle Anerkennung aus. 

— Schwetz, 7. Juni. Am Sonntag, den 2. Juli d. Js. findet in 
Sartowitz der vierte Kreik⸗Kriegerverbandstag, verbunden mit einem 
Verbands- und Fahnenweihleſte ſtatt. — Auf Anordnung des Kultus- 
miniſters werden in nächſter Zeit die Zöglinge ſämmtlicher Schulanſtalten 
des Kreiſes Schwetz durch den Kreis⸗Medizinalbeamten auf Granuloſe 
unterſucht werden. 

— Graudenz, 7. Juni. Der Poſener „Wielkopolanin“ ſchreibt: In 
Graudenz iſt der ſeltene Fall vorgekommen, daß deutſch⸗katholiſche Geiſt⸗ 
liche ſich von dem aus Anlaß des Fronleichnamsfeſtes für die Polen 
veranſtalteten Gottesdienſte ausgeſchloſſen haben Den Gottesdienſt hielt 
Propſt Kunert ab, an der darauf folgenden Prozeſſion der deutſchen Ka⸗ 
thollken haben ſich auch die Vikare Scherrer, Baranowski und Becker 
betheiligt. Der Ausſchluß dieſer Gelſtlichen vom polniſchen Gottesdienſte 
war nicht etwa ein freiwilliger (2) ſondern eine von vorn herein beſchloſſene 
Abmachung. Alſo der durch die Politik hervorgerufene Unwille gegenüber 
den Polen wird ſogar auf das kirchliche Gebiet übertragen, was — be⸗ 
ſonders bei Geiſtlichen niemals ſtattfinden dürfte. — Hierzu bemerkt die 
„Poſ. Ztg.“: Erſtaunlich allerdings, aber ebenſo erfreulich iſt es, daß auch 
bei deutſch⸗katholiſchen Prieſtern das Nationalbewußtſein erwacht. 

— Marienburg, 7. Juni. Die hieſige „Nogat⸗Ztg.“ ſchreibt: 
Marienburg wird Garn iſonsſtadt! Dieſe in der Bürgerſchaft 
ſicherlich algemein mit großer Freude aufgenommene Kunde können 
wir heute nach verſchiedenen zuverläſſigen Quellen mittheilen. Darnach 
hat der Kaiſer dei Gelegenheit ſeines Beſuches der Marienburg am 
Freitag den Ausſpruch gethan, daß die Stadt Marienburg in nächſter Zeit 
Militär erhalten werde. — (Wenn's nur wahr wird!) 

— Jaſtrow, 6. Juni. Ein ſchreckliches Familiendrama 
verſetzte geſtern Abend gegen 9 Uhr die hieſige Bürgerſchaft in die größte 
Aufregung. Es verbreitete ſich nämlich um dieſe Zeit die Nachricht, daß 
die Frau des Sattlermeiſters G. einen Selbſtmordverſuch verübt habe. 
Den Eintretenden bot ſich ein erſchütternder Anklick. Auf dem Bette lag 
in einer Blutlache, mit einem ſchwarzen Seidenkleide angethan, die Ehe⸗ 
frau des G., fie hatte ſich die Adern d urchſchnitten lebte aber noch; n 
weit davon bemerkte man den entſelten Körper ihres zweijährigen Kindes, 
welches die Mutter, wie dieſe ſelbſt zugeftand, durch Morphium vergiftet 
hatte. Der Ehemann, ebenfalls ſchwarz angekleidet, ſaß unverletzt auf 
dem Sofa und bekundete, daß er von der Abſicht feiner Frau nichts ge⸗ 
wußt habe. Die Ehefrau, deren Verletzungen nicht Iebenägefährlich find, 
wurde auf den Rath der Aerzte ins Krankenhaus gebracht, der Ehemann 
wurde verhaftet. Wie man hört, follen Geldverluſte und auch wohl 
Nahrungsſorgen die da in Verzweiflung getrieben haben. 

— Konitz, 6. Juni, Zwölf Jahre Zuchthaus und die üb⸗ 
lichen Nebenſtrafen, zuſätzlich zu einer am 12. Nai 2899 durch die Straf⸗ 
kammer des Landgerichts Schneidemühl erkannten Zuchthausſtrafe von 3 
Jahren, verhängte heute die hieſige Strafkammer gegen den am 22. Juni 
1898 aus dem Gefängniß entſprungenen, bezw. von der Außenarbeit ent⸗ 
wichenen und ſeitdem ſteckbrieflich verfolgten Schuhmacher Friedrich Auge 
Potratz aus Kl. Konitz. Potratz, ein ganz gemeingefährlicher Menſch, der, 
obwohl noch nicht 36 Jahre alt, wegen ſeiner audgeſprochenen Neigung 


zur stahl bereits u. A. mit 11 Jahren Zuchthaus vordeſtraft 
hat nach ſeiner Entweichung im Herbft 1898 — — Deza 
ausgeführt und ſich lediglich damit ernährt. Im Ganzen wurden dem 
Angeklagten Heute acht ſelbſtſtändige Strafhandlungen zur Lat gelegt. 

— Dirſchau, 7. Juni. Eine große Bionierü bung und zwar 
in einem Umfange, wie fie nur felten von der Milltärverwaltung ange⸗ 
ordnet wird, findet in dieſem Jahre auf dem Weichſelſtrome bei Dirſchau 
ſtatt. Die Uebung wird in der Hauptſache Brücken dau (Pontonjerübung) 
umfaſſen und in der Zeit vom 7. bis 18. August d. Is. von den 
Pionier⸗Bataillenen Radziwill Nr 1 und Nr. 18 au hrt werden. Beide 
Bataillone, 48 Offiziere, 1021 Unteroffiziere und ſchaften ſowie 19 
Pferde Een vos wen se 

— Danzig, 8. Juni. oxim ar den, welcher gegenwärtig 
N E 1 — je fühlt 200 dei ziemlich unbebagliä 
a ihm die unthätige Ruhe wenig zuſagt. er e ng er 
den Beſuch des Geheimraths Dr. Schwenin on 4 2 

— Mohrungen, 8. Juni. Im Dorfe Pr Mark ſtürzten in Folge 
Bruches eines Tragebalkens beim Richten einer Scheune der Beſitzer Gehr⸗ 
mann und elf Perſonen vom Gerüſt. Gehrmann iſt lebensgefährlich, die 
anderen Perſonen ſind nicht bedenklich verletzt. 

— Lyck (Oſtpr.), 7. Juni. Unter ſtarkem Andrange des Publikums 
begann heute früh im Wiederaufnahmeverfahren die Schwurgerichtsverhand⸗ 
lung gegen Frau Kotzan wegen Anſtiſtung zum Gatten mord. 
Bei der Anklage handelt es ſich bekanntlich um die Ermordung des erſten 
Ehemannes, des Beſitzers Weiß, bei welchem der der That geſtändige und 
wegen Mordes bereits zum Tode verurtheilte Kotzun damals im Dienſt 
ſtand. Einige Zeit nach dem Morde haben ſich Kotzan und die Angeklagte, 
die ſchon zu Lebzeiten des Weiß ein Liedesverhälmiß unterhielten, gehei⸗ 
rathet. Kotzan behauptet nun, daß er von der Angeklagten zu der That 
gedrängt worden ſei. Die Angeklagte, ſchon einmal vom Schwurgericht 
freigeſprochen, beſtreitet diefe Angaben ihres jetzigen Ehemannes, ſie giebt 
aber zu, daß ſie ſchon zu Lebzeiten ihres erſten Mannes mit K. in ſträf⸗ 
lichem Verkehr geſtanden; in dieſer Beziehung wurden auch von dem Dienſt⸗ 
perſonal, das heute vernommen wurde, vielfache Wahrnehmungen bekundet. 
Das Schwurgericht verurtheilte Frau Kotzan ſchließlich wegen Beihilfe zum 
Gattenmord zu 15 Jahren Zuchthaus. 

— Königsberg, 7. Juni. Wegen Erregung eines Menſchenauf⸗ 
laufes in der Saiferfiraße durch lautes Schreien „Hoch lebe Zola“ 
mußte geſtern Vormittag ein hieſiger Korbmacher feſtgenommen und dem 
Polizeigewahrſein zugeführt werden. 

— Königsberg, 7. Juni. Noch ein Nachſpiel zum Prozeß 
Roſengart beſchäftigte heute das 1 90 Schöffengericht. Wegen Belei⸗ 
digung und Körperverletzung klagte als Vormund des noch minderjährigen 
Sohnes der Frau Roſengart, der Befiger Zarm, welcher in dem Mord⸗ 
prozeß auch als Zeuge vernommen wurde, gegen den jetzigen Ehegatten 
der Frau Roſengart, den Referendar a. D. Paul Wolff. . — hatte 
dem Stiefſohne der Frau Roſengart eine Ohrſeige gegeben. Wegen eine 
ſacher Körperverletzung wurde Wolff zu einer Geldstrafe von 15 Mark 
verurtheilz. 

— Schulitz, 8. Juni. Die dem Bankhauſe M. Stadthagen zu Brom⸗ 
berg gehörige Louiſenmühle ift in den Beſitz des Herrn Waldemar 
Kittel, bisherigen Verwalters der Schrammſchen Mühle zu Bromberg, 
übergegangen. 

— Inowrazlaw, 6. Juni. Der Frau Bürgermeiſter Heſſe hierſelbſt 
iſt die Genehmigung zur Leitung einer Kleinkinder bewahranſtalt ertheilt 
worden. — Der Hilfsweichenſteller Zagorski iſt in der Nacht zu Dienſtag 
auf der Strecke Inowrazlaw⸗Bromberg, zwei Km. von Inowrazlaw entfernt, 
von der Maſchine des Perſonenzuges 362 erfaßt und getödtet worden. 
— Verunglückte hat jedenfalls kurz vor dem Zuge das Gleis überſchreiten 
wollen. Si 


7 


Lokales. 


ws ee Thorn, 9. Juni 1899, 
1lPerſonalien!] Es find in gleicher Amtseigenſchaft 
verſetzt worden: der Amtsgerichtsafſiſtent und ai 
Balagomsii in Verent am das Amtsgericht in Flatow und der 
Amtsgerichts aſſiſtent und Dolmetſchrr von Amrogowicz in Fletom 
an das Amtsgericht in Berent. — Der Nataſterzeichner Auguſt 
Nardien in Marienwerder iſt in gleicher Dienſteigenſchaft zum 
1. Jul d. J. nach Danzig Katafteramt 1 versetzt. — Die Wahl 
des Sanitätsraths und Kreis phyſitus Dr. Wolff zum Nathmann 
der Stadt Löbau ferner die Wahl dee Fabrikbeſitzers Max 
Neumann zum Rathmann der Stadt Laufenburg sowie bie 
Wahl des Mühlenbeſitzers Ferdinand Brien und des Kaufmann 
Franz Lukiewski zu unbeſoldeten Rathsherren der Stadt Briefen 
iſt beſtätigt worden. 

DlCoppernicus Verein.] Wie ſchon mitgetheilt, 
findet die nächſte Monats ſitzung am Montag, den 12. Juni ſtatt, 
und zwar von Abends 8 ½ Uhr ab im Mittelgeſchoß des Artus, 
hofes. Auf der Tagesordnung ſtehen außer einigen Mittheilungen 
des Vorſtandes, darunter über die bevorſtehende Vereins fahrt 
nach Marienburg am 25. Juni. die Anmeldung von zwei 
ordentlichen Mitgliedern. In dem um 9 Uhr beginnenden wiſſen⸗ 
ſchaſtlichen Theile, zu dem die Einführung von Gästen er⸗ 
wünſcht if, wird zunächſt Herr Oberlehrer Semrau einige 
Mitthetlungen über das Hirſ'ſche Muſeum machen und ſo dann 
Herr Profeſſor Boetih te den Vortrag halten: „Ueber die Ge⸗ 
ſchichte der Nattonalfeſiſpiele und den Stand der National feſt⸗ 
ſpiel frage.“ 

A lSeminar⸗ Jubiläum.]! Am 1. Juli d. Ss. 
beſteht bekanntlich das Lehrer⸗Seminar zu Löbau 25 
Die Jubelfeler, zu welcher alle früheren Schüler und die 
Freunde der Anſtalt eingeladen worden find, findet vom 30. Juni 
bis 2. Juli ſtatt U. a. werden die Seminariſten der erſten 
Klaſſe das Feſtſplel „Peſtalozzi in Stanz“ von Feodor Sommer 
aufführen. f 

( Bundesjgiegen) Zu dem in der Zeit vom 22. 
bis 25. Juli d. J. hier ſtattfindenden 6. weſtpreußſſchen Bundes⸗ 
ſchießen ſteht ein großer Zuſtrom von Fremden zu erwarten und 
zur Unterbringung der hier eintreffenden auswärtigen Schützen 
werden Hunderte von Quartieren benöthigt werden, Unſere 
allezeit opferwillige Bürgerſchaft wird es ſich ſicher nicht nehmen 
laſſen, der Friedrich Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaßt nach Möglichkeit 
Freiquartiere für die fremden Schützen zur Verfügung zu fielen. 
Die Brüderſchaft nimmt die Anmeldung folder Quarkiere, wie 
auch derjenigen, die gegen Entgelt zur Berfügung ſtehen — 
letzterer mit Angabe des Preiſes — ſchon jetzt entgegen. Näheres 
iſt aus dem Anzeigeiheil zu ersehen. 

(Bergen -RKonzert] Das Enſemble des Württemb. 
Hofſängers Herrn Bergen, welcher hier von der Waldau jchen 
Oper her noch im beſten Andenken ſteht, veranſtaltete geſtern im 
Viktoria⸗Saale ein Konzert. Schon der erſte Eindruck, als ber 
Vorhang in die Höhe ging, war ſehr angenehm, da ſich die Bühne 
in einem ganz neuen, von der kundigen Hand des Herrn Kunſt⸗ 
maler Hering⸗Breslau geschaffenen Gewande zeigte, Die aufs 
tretenden Künſtler, denen ſchon der beſte Ruf vorausging leiſteten 
durchweg Vorzügliches. In Frl. Sophie von Hohen⸗ 
berger lernten wir eine jugendlich anmuthige Sängerin kennen, 
die Über eine vorzügliche Sopranfimme und glänzende Technik 
verfügt. Die ſchwierigſten Koloraturen und Paſſagen gelingen 
ihr gleichaam mit ſplelender Leichtigkeit. Von beſonders hin⸗ 
reißender Wirkung war ihre Geſangskunſt in dem Parla- Walzer 
von Arditi, „La Foletta“ von Marcheſi, dem Strauß ſchen Walzer 
„Frühlingsſtimmen“ und in dem, mit Herrn Stephani geſungenen 
Duett „Still wie die Nacht“ von Götze. — Ueber einen aus- 
giebigen, wohlklingenden Vaß von ausgezeichneter Schulung ver⸗ 
fügt Herr Alfred Stephani, der ebenſo ſehr durch ſeine 
trefflichen Stimmmittel, wie durch ſeinen tief empfundenen 
Vortrag feſſelt. Vorzüglich zur Geltung kam ſein ſchönes Organ 
in der Arie „In dieſen heil gen Hallen“ aus Mozarts „Zauber ⸗ 
flöte“. Sehr ſckön gelangen ihm auch deſonders die humorliſtiſchen 
Vorträge, wie „Das hab ich ja zu Haus“ von Bohm, „Der 


ſchleſiſche Zecher und der Teufel“ von Neiſſiger und „Im Ruh ⸗ 
ſtall von Schmock. — Mit einer Reihe reizender humoriſtiſcher 
Lieder erfreute Herr Bergen die Zuhörerſchaft, jo mit 
„Spätzin und Spatz“ von Lachenbacher und dem Dialektwalzer 
„Liebeserklärungen“ von Thiele. Mit Herrn Stephani zuſammen 
dot Herr Bergen (in Koſtümen) das köſtliche Duett „Die luſtigen 
Banditen“ aus der Flotow'ſchen Oper „Alleſſandro Stradella“. — 
Sümmtliche Vorträge fanden lebhaften, wohlverdienten Beifall. 
Der Abend bot eine ſehr willkommene und angenehme muſfika- 
liſche Unterhaltung, und es wird gewiß von Vielen freudig be- 
grüßt werden, daß Herr Bergen ſich entſchloſſen hat, am 
kommenden Sonntag Abend im Viktoriaſaale noch ein zweites 
und letztes Konzert mit vornehmlich humoriſtiſchem Programm 
zu veranſtalten. 

NITivoli, Konzert.] Geſtern Nachmittags zund Abends 
veranſtaltete der ſehr rege Wirth des ſchönen Tivoll- Gartens, Herr 
Krauſe, ein Konzert mit Feuerwerk. Das ſehr reichhaltige Programm 
der 176˙r Kapelle unter Herrn Dirigenten Bormann enthielt 
auch das große palrtokiſche Potpourri „Im Zeichen des Mars“ 
mit Schlachtmuſik von Herold, wobei das von dem Oberfeuerwerker 
Herrn von Rynaczeweki geleitete Feuerwerk vorzüglich zur 
Geltung kam. — Wetter, Getränke und Verpflegung waren ſehr 
gut, der Beſuch war mittelmäßig, wahrſcheinlich weil den Thornern 
wenig bekannt zu fein ſcheint, daß der Tivoli. Garten gegen die 
Witterungseinflüſſe ſehr peſchützt liegt. 

I [Die IV. Gemeindeſchule] begeht ihr Schulfeſt 
am Montag, d. 12, d. Mis., in Trepoſch. 

F[& ne „Bauland Geſellſchaft mit be 
ſchränkter Haftung,“] welche die Berwerthung von 
Grund und Boden zum Zweck hat, iſt mit einem Grundkapital 
von 100 000 Mk. hier gegründet worden. 

126. deutſcher Gaſtwirthstagl! Im Konzert 
haus „Zoologiſcher Garten“ zu Dresden begannen Dienſtag 
Vormittag die Verhandlungen der Delegiertenverſammlung des 
Baftwirthetages unter ſehr zahlreicher Bethelligung. Von den 
332 Ortsvereinen find auch u. A. vertreten: Bromberg, Danzig, 
Elbing, Graudenz, Königsberg und Poſen. Gegenwärtig gehören 
dem Verbande 332 Vereine mit nahezu 25 000 Mitgliedern an, 
nachdem im letzten Jahre 33 neue Vereine hinzugetreten find. 
In dem abgelaufenen Geſchäfts jahr wurden 348 Gedenkblätter 
an Geſchäfts jubilare überreicht, 428 Lehrbriefe ausgefertigt und 
in den Vereinen 966 Auszeichnungen Treudienender vorgenommen, 
darunter 130 mit der filbernen Gedenkmünze und 59 mit dem 
Gedenkblatt für mindeſtens zehnjährige Dienſtzeit in demſelben 
Geſchäft. Zur allgemeinen Lage verbreitet ſich der Geſchäſtsbe⸗ 
richt wie folgt: Das Leben der Gaſtwirthe unter den heutigen 
Verhältnſſſen ſel ein fortwährendes Sorgen, Leiden und Kämpfen. 
Neue Steuern zur Belaſtung des Gaſtwirthſtandes ſeien aller⸗ 
dings nicht aufgetaucht. Doch belaſteten das Gewerbeſteuer⸗ und 
das Kommunalabgaben-Geſetz das Gewerbe ausreichend mit 
Betriebsſteuern, kommunalen Betriebaſteuerzuſchlägen ſowie 
kommunalen Bier- und Luſtbarkeitsſteuern. Vor Allem habe der 
Stand unter den ſich ſteigernden Luſtbarkeitsbeſchränkungen zu 
leiden gehabt, Mit Genugthuung wird im weiteren hervorge⸗ 
hoben, daß fi die Fachſchulen des Verbandes ſeit Jahresfrist 
vermehrt haben. Das Geſammtvermögen des Verbandes beläuft 
ſich auf rund 126 304 Mk. In den Etat für 1899 wurden 
114000 Mt. eingeſtellt. Die vom Verbande veranſtaltete 
Lotterie brachte biaher einen Ueberſchuß von 28 895 Mi. Das 
Vermögen der Wittwen- und Walſenkaſſe beläuft ſich zur Zeit 
auf 60 283 Mk. Mit großer Mehrheit wurde Dortmund 
zur Abhaltung des nächſtjährigen Gaſtwirlhstages gewählt und 
Oldenburg als Ort für den Gaſtwirthstag im Jahre 1901 in 
Ausſicht genommen. Der bisherige Verbands vorſtand und der 
geſchäftsfübrende Ausſchuß wurde wiedergewählt und ſodann die 
Delegiertenverſammlung geſchloſſen. 

Am Mittwoch begann in Dresden der eigentliche Gaſtwirths⸗ 
tag. Zunächſt berteth man über die Arbeits verhältniſſe 
der im Gaſtwirthsgewerbe Angeſtell ten, Der Berichterſtatter 
Gaſtwirth Wieſe⸗Dresden, theilte mit, daß die von der Reichs⸗ 
kommiſſion für Arbeiterſtatiſtit angeſtellte Erhebung allerdings 
eine ſehr lange Arbeitszeit der im Gaſtwirthsgewerbe Angeſtellten 
ergeben habe. Bei der geſetzlichen Feſtlegung der Ruhezeit für die 
Angeſtellten im Gaſtwirthsgewerbe, der er vollſtändig zuſtimme, 
müſſe aber die Art des Gaſtwirthes, bezw. Hotelbetriebes berück⸗ 
ſichtigt und ganz beſonders eine Ruhezeit ohne Unterbrechung 
nicht ſeſtgeſetzt werden. Die Erhebung habe ſich auch auf die 
Trinkgelderfrage und auf das Stellenvermittelungsweſen im Gaſt⸗ 
wirths gewerbe erſtreckt. Der Verband habe aus dieſer Erhebung 
die Ueberzeugung erlangt, daß die Trinkgelder nicht abg⸗ſchafft 
werden können. Der Antrag: bei Regierung und Reichstag 
dahin vorſtellig zu werden, daß bei der geſetzlichen Feſtlegung der 
Rupezeit für Angeſtellte im Gaftwirths- und Hotelbetriebe, die- 
ſelbe nicht ohne Unterbrechung eingeführt werde, wurde ange⸗ 
nommen. — Einen weiteren Gegenſtand der Tagesordnung bildete 
ein Antrag: Dahin vorſtellig zu werden, daß die Tanzbe⸗ 
luſtigungen nicht von einer jedesmaligen Genehmigung ab⸗ 
hängen. In der Beſprechung wurde auch über die hohen Stempel ⸗ 
gebühren, die bei der Einholung der Genehmigung zu Tanzbe⸗ 
luſtigungen gefordert werden, Rlage geführt. Es wurde ſchlie ßlich 
beſchloſſen: in dem angeregten Sinne an maßgebender Stelle vor⸗ 
fiellig zu werden, ganz beſonders aber dafür zu wirken, daß für 
die Genehmigung von Tanzbeluſtigungen einheitliche Beſtimmungen 
geſchaffen werden. — Gaſtwirth Großkopf⸗Weimar befürwortete 

Antrag: „Beim Kriegsminiflerium dahin vorſtellig zu 
erden. daß die Hergabe der Säle für Wählerver⸗ 
mlungen, gleichviel an welche polttiſche Parteien, nicht 
zum Ausgangspunkt für militäriſche Boykotis gemacht werde.“ 
Der Antrag wurde angenommon. — Eine jest lebhafte Be⸗ 
ſprechung veranlaßte der Antrag des Braunſchweiger Gaſtwirth⸗ 
Vereins: „Beim Reichstag dahin vorſtellig zu werden, daß auf 
relchsgeſetzlichem Wege einheitliche Polizei Ausführungs + Wer 
Rimmungen für das Gaſt. und Schankw rihſchafts Gewerbe ge⸗ 
Nhaffen werden, um der theils ungleichen, theils dem Ermeſſen 
einzelner Beamten anheimgegebenen Anwendung derſelben abzu- 
Helfen.” Es wurde beſchloſſen, den Antrag zur weiteren Ver⸗ 
anlaſſung dem geſchäftsführenden Ausſchuß zu üderwelſen. Danach 
wurde die Verhandlung auf Donnerſtag vertagt. 

X [Ronjulate] Im Auswärtigen Emte iſt ſorben ein 
neues Verzeichniß der kaiſerl. deutſchen Nonſulate (Mal 1899) 
bearbeitet worden, aus welchem fich die zablreichen Neubeſetzungen 
der Konſulatſtellen, wie fie die immer ausgedehntere Vertretung 
unſerer Intereſſen im Auslande bewirkte, ergeben. Im Intereſſe 
des Publikums ſei darauf aufmerkſam gemacht, daß nach amtlicher 
Bekanntmachung die Anrufung der deutſchen Konſuln Seitens 
der Reichsangehörigen nicht etwa der Vermittelung des Aus wär ⸗ 
tigen Amtes bedarf, ſondern direkt geſchehen kann und für die 
dazu nöthigen Nachweiſe ebendteſes Verzeichniß dient. Daſſelbe 
iſt von der königl. Hofbuchhandling von E. S. Mittler u. Sohn 
in Berlin SW. zu beziehen. Gleichzeitig erſchien ebenda und in 
derselben Weiſe redigirt ein Verzeichniß der Konſulen des Aus⸗ 
landes im beutichen Reich. Kö 
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„[Nach dem Jahresbericht des Diakoniſſen⸗- 
Krankenhauſes) pro 1898, der jetzt an die Mitglieder 
verſandt iſt, bilden den Vorſtand;: Frau Dauben, Frau Dietrich, 
Frau Kohli, Frau v. Reitzenſtein, Frau Excellenz Rohne, Frau 
Schwartz, die Herren Kaufmann Hellmoldt, Dr. med. Kunz, 
Geheimer Sanitätsrath Dr. Lindau, Landrath v. Schwerin, 
Baumeiſter Uebrick. In der Zuſammenſetzung des Vorſtandes 
iſt eine Aenderung infolge des Todes ſeines Vorſitzenden, 
Superintendenten Hänel eingetreten. An ſeiner Stelle wurde 
Landrath v. Schwerin zum Vorligenden gewählt. In der 
Schweſternſchaft des Hauſes iſt eine Veränderung durch die 
Abberufung von Louiſe Moſſalski und den Neueintritt von Ida 
Hahn und Luiſe Munder erfolgt. Es wurden 634 (496 im 
Jahre 1897) Patienten an 15746 (13 260) Krankenpflegetagen 
behandelt. Dies entſpricht einer durchſchnittlichen täglichen 
Belegung von 43,1 (36,8), die durchſchnittlich 24,6 (27) Tage 
im Hauſe verblieben. Am flärkiten belegt war die Anſtalt im 
Januar (Dezember), indem am 31. die böchſte Rrankenziffer mit 
60 (53) erreicht wurde, am ſchwächſten im September (März), 
indem am 15. dle Krankenzahl auf 30 (19) ſank. Von den 
Kranken waren: 294 (262) Männer, 180 (157) Frauen, 160 
(27) Kinder; 313 (267) Eoangeliſche, 293 (207) Katholiken, 28 
(22) Juden. Von der landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft 
Sektion Thorn wurden der Anſtalt überwieſen 22 (37), von 
ſonſtigen Berufsgenoſſenſchaften, Krankenkaſſen und der Invaliditäts⸗ 
und Alters verſicherung 144, von Gemeinden und Gutsarmen- 
verbänden 132 (im Vorjahre die beiden letzten Poſten zuſammen 
54). Selbſt bezw. durch Angehörige wurde die Aufnahme von 
336 (405) Kranken bewirkt. Von den Kranken ſtanden in 
Behandlung bei dem Anſtaltsarzte Dr. Lindau 230 (184) 
Leidende mit 6727 (6041) Pflegetagen, bei dem Spizialarzte für 
Augenkranke Dr. Kunz 404 (312) mit 9019 (7219) Pflegetagen. 
In der I, Klaſſe wurden 13 (6), in der II 116 (83), in der 
III. 505 (407) Patienten verpflegt. In der Zeit vom 26 
September bis zum 8. Oktober und vom 9. dis 22 Oktober 
fanden auf Veranlaſſung der Kgl. Staatsregierung je ein Rurfus 
über Trachomkrankheit für praktiſche Kerzte in der Anſtalt unter 
Leitung des Prof. Dr. Greeff aus Berlin ſtatt. Die Kranken 
pflege im Hauſe wurde durch 5 (4) Schweſtern geübt, in der 
Privalpflege waren 5 (5) Schweſtern thätig. Ihre Hilfe wurde 
in 67 (54) Fällen mit 1323 (1379) Pflsgetagen in Anſpruch 
genommen. — Die Ausgaben der Anſtalt betrugen 47 923 
(42 958) Mk. die Einnahmen 48 833 (42 958) Mk. Der 
Bermögensnachweis ergiebt an Aktiven 118 303 (97 480) Mk., 
an Paſſiven 77 903 (69 681) Mk. Unter den Einnahmen der 
Anſtalt befinden ſich Reine rag des Bazars 1945.91 (2146,30 
Mk. Mitgliederbeiträge 967 30 (916,73) Mk., Geſchenke 105.75 
155 80) Mk., Hausbüchſe 65,16 (51,54) Mk. Die im Jahre 
1897 vorgenommene Erweiterung der Anſtalt und die Beſchaffung 
einer medikomechaniſchen Einrichtung hat eine Schuldenlaſt von 
40 000 Mk. ergeben, die zu verzinſen und zu tilgen iſt, ganz 
abgesehen davon, daß auch die laufende Unterhaltung des 
Krankenhauſes aus den aufkommenden Krankengeldern nicht 
gedeckt werden kann. Es wird bel dieſer Gelegenheit noch 
beſonders darauf anfmerkſam gemacht, daß die Anſtalt allen 
Leidenden ohne Unterſchied von Religion und Konfeſſion affen ſteht, 
wie ja auch thatſächlich mehr als die Hälfte der im Jahre 1899 
aufgenommenen Kranken Nichtevangelſſche geweſen ſind. Es 
wird daran die Bitte geknüpft, daß ſich auch in dieſen, ſpeziell 
den katholiſchen Kreiſen ein lebhafteres Intereſſe und eine 
regere Unterſtützung des Unternehmens bethätigen möge, als es 
bisher der Fall geweſen iſt. 

Alsehrer und Lehrerinnen.) Laut vejiort- 
minifterieller Entſcheidung iſt bei Bemeſſung der Staatsbeiträge 
für Lehrer — und Lehrerinnenſtellen an den öffentlichen Volkes 
ſchulen der Charakter der Stelle als Lehrer - oder Lehrerinſtelle 
nicht die zeitweiſe Verwaltung durch einen Lehrer oder eine 
Lehrerin entſcheidend, und es iſt überhaupt nicht angängig, vor 
erſolgter Umwandlung einer Stelle in eine Lehrerin bezw. 
Lehrerſtelle eine Lehrerſtelle mit einer Lehrerin oder ein: Lehrerin 
ſtelle mit einem Lehrer, ſei es auch nur proyiſoriſch, zu beſetzen. 
Höchſtens könnte einer Lehrerin die kommifſariſche Verwaltung 
einer Lehrerſtelle und einem Lehrer die kommiſſariſche Verwaltung 
einer Lehrerinſtelle übertragen werden. In ſolchen Fällen werden 
aber die Aufwendungen der Schulverbände für die Beſoldung 
eines Lehrers im Allgemeinen nicht weſentlich verſchieden fein von 
den Aufwendungen für die Beſoldung einer Lehrerin, da jur 
kommiſſariſchen Verwaltung in der Regel nur jüngere Lehrer 
verwendet werden, welchen eine höhere Remuneration als einer 
Lehrerin nicht bewilligt zu werden braucht. Keineswegs kann 
aber in Fällen, in denen ein Lehrer eine Lehrerinſtelle kommiſſa⸗ 
riſch verwaltet, eine Mehrbelaſtung der Schulverbände eintreten, 
da die Remuneration dee Stellvertreters jedenfalls nicht höher 
feſtzuſetzen iſt, als das Gehalt der Lehrerinſtelle beträgt. 

N [Aus dem Oberverwaltungsgericht.] 
Der kenecht L., welcher ſich auf einem weflpreußſſchen Gute zu 
den vier Pferden vermiethet hatte, verließ zu Oſtern plötzlich ſeine 
Stelle, weil er angeblich mit ungewönlicher Härte behandelt 
worden ſei und auch keine ausreichende Koſt erhalten hätte. Am 
erſten Oſterfetertage war es zwiſchen 8. und dem Sohn ſeiner 
Arbeitgeberin zu einem Konflikt gekommen, als L. es ablehnte, 
auf die an ihn ergangene Aufforderung den Kuhdung aus dem 
Stall zu werfen. Der Sohn der Arbeitgeberin gab darauf dem 
Knecht einige Ohrfelgen und Püffe, worauf dieſer fortlief und 
nicht wiederkam. Kurz danach erhielt L. eine polizeiliche Verfü⸗ 
gung, ſeinen Dienſt ſofort wieder anzutreten. Er weigerte ſich 
aber, dies zu thun, und focht die polizeiliche Verfügung im Ver⸗ 
waltungsſtreitverfahren an. Nachdem der Bezirksausſchuß Be⸗ 
weis erhoben hatte, wies er die erhobene Klage ab, da die Koſt 
ausreichend geweſen ſei und eine ungewöhnlich harle Mibhand- 
lung nicht ſtatigefunden Habe; zur Verabreichung einiger Ohr⸗ 
feigen ſei die Herrſchaſt berechtigt. Diele Entſcheidung ſocht L. 
beim Oberverwaltungsgericht an und behauptete, er ſei nach 
5 138 der Geſindeordnung berechtigt geweſen, den Dienſt ſofort 
du verlaſſen, weil die an ihn ergangene Aufforderung, am erſten 
Oſterfeiertage Dung aus dem Kuhſtall zu beingen, mit den guten 
Sitten und den Beſtimmungen über die Sonntagsruh: im 
Wlderſpruch ſtehe; auch hätte man ihn wegen ſeiner Weigerung 
nicht ſchlagen dürfen. Das Obirverwaltungsgericht wies indeſſen 
die Reviſton als unbegründet zurück. 

E[Geſperet] werden die Friedrich- und Jalobsſtraße 
wegen Umpflaſterung auf die Dauer von etwa 10 Tagen. 

Vom Gouvernement.] Die Familie des bisherigen 
Gouverneurs von Thorn, Excellenz Roh ne hat Thorn bereits verlaſſen. 
Die Mobiliar etc. find heute in großen Möbelwagen, welche eine Firma 
in Aachen trugen, verladen; die Gouvernementsräume ſtehen zur Aufnahme 
eines neuen Gouverneurs bereit. 

[Der Handwerker⸗Vereinl hielt geſtern Abend im kleinen 
Saale des Shhützenhauſes eine Hauptverſammlung unter dem Vorſitze des 
Herrn Bürgermeiſter Stachowitz ab. Zunächſt erftattete die Reviſions⸗ 
kommiſſion den Kaſenbericht, worauf die Entlaſtung des Kaſſenführers 
ausgeſprochen wurde. Die Aufftellung des Voranſchlages erfolgte für das 
laufende 8 1899/1900, Die Einnahmen, welche ſich aus Mit⸗ 
E Ueberſchüſſen bei Vergnügungen und Zinſen von einem 
ei der Sparkaſſe angelegten Kapital zuſammenſetzen, ſind auf 526,50 Mt, 


angenommen. Die Ausgaben * Zuſchuß zur Volks bibliothek 30 
Mk. (50 Mt. bisher) Botenlohn 40 Mk., Inſerate 110 Mk., Verwaltung 
26,50 Mk., Insgemein 20 Mk., Vergnügungen 300 Mk., zuſammen gleich⸗ 
falls 526,50, Mk.; der Kaſſenbeſtand beträgt 16,80 Mk. — Vergnügungen 
ſollen 4 ſtat finden und zwar ein Konzert im Tivoligarten, ein Ausflug, 
ein Feſt vor Weihnachten, das leßte Ende Januar oder Februar. 
gu Vergnügungsvorſtehern wurden gewählt die Herren Betriebzführer 

roege, Klempnermeiſter Carl Meinaß, Bauunternehmer Thober. Der 
Verein zählt zur Zeit 145 Mitglieder, er hat im abgelaufenen Jahr 
zugenommen. 

k [Der Schiffbauer Ganott] hat bereits mit der Verlegung 
ſeines Schiffbauplatzes vom Thorner Gebiet nach der Bazar kämpe 
begonnen, da er bis zum 1. Juli den jetzigen Platz Bun haben muß. 

lAuf dem geſtrigen Vieh⸗ und Pferdemarkt 
waren 140 Pferde, 680 Ferkel und 62 Schlachtſchweine aufgetrieben. Für 
fette Schweine wurden 34—36 Mark, für magere 32—33 Mark pro 50 
Kilogr. Lebendgewicht bezahlt. Es waren recht viele fremde Händler, 
namentlich aus der Provinz Poſen, zu dem Markte erſchienen. 
= 105 [Polizeibericht vom 9. Juni.] Verhaftet: Fänf 

erſonen. 

Von der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 0,88 Meter 
über Null, Waſſertemperatur 14 Grad R. Abgefahren iſt der ruſſiſche 
Dampfer „Neptun“ mit 5 mit Kalkſteinen für die ruſſiſche Zuckerfabrik 
Leonow beladenen Dubaſſen, ein Kahn mit Bohlen und Brettern nach 
Berlin, ein Kahn mit Faſchinen nach Fordon, 2 Kähne mit Ziegeln nach 
Danzig, der Dampfer „Graudenz“ mit rektifizirtem Spiritus, Branntwein, 
Honigkuchen und Kleineiſenwaaren für die Weichſelſtädte nach Danzig, 
2 Kähne mit Rohzucker nach Neufahrwaſſer. Angelangt ſind 5 Kähne mit 
Eiſen, Kohlen ꝛc. aus Danzig, 2 unbeladene Kühne aus Vrahnau, 3 Kähne 
mit Weizen aus Plock. ingegangen find 17 Traften Rundkieſern, 
Mauerlatten, Eichen- und Kiefernſchwellen, abgeſchwommen 8 Traften nach 
Schulitz bezw. Danzig. 


— Gra blowitz, 8. Juni. Geſtern fand eine Verſammlung von 
Landwirthen des Drewenzwinkels im Gaſthauſe von Bielitz zu Grabowitz 
ſtatt, in welcher über die Gründung einer Molkerei berathen 
wurde. Mehrere Beſitzet aus Lindenburg bei Nakel regten die Sache an; 
einer von ihnen will den Bau eines geeigneten Grundſtücks in die 
Hand nehmen. Es wurden 144 Milchkühe gezeichnet; und mit der 
Vorausſetzung, daß ſich noch mehr mit dieſer Neuerung befreunden, iſt 
dieſem Unternehmen nur Glück zu wünſchen. Durch die geeignete 
Verbindung der Induſtrie mit der Landwirthſchaft iſt für beide Gebiete 
eine Förderung zu erwarten. So ſcheint auch unſer Drewenzwinkel für 
einen vernünftigen Fortſchritt zugänglich. 

— ulmſee, 7, Junji. Der Herr Oderpiräſident hat die 
Beſchlüſſe der ſtädtiſchen Behörden, wonach zur Deckung des Kommunal⸗ 
ſteuerbedarfs für 1899 220 Prozent Zuſchläge zur Staats⸗Einkommenſteuer, 
185 Prozent zu den Realſteuern und 85 Prozent zur Betriebsſteuer zur 
Erhebung gelangen ſollen, genehmigt. 

— Aui dem Kreiſe Thorn, 8. Juni. Der königl. Landrath 
hat die Gemeindevorſteher⸗Geſchäfte der Gemeinde Gr. Rogau bis auf 
erg dem Schöffen, Amtsvorjteher Polsfuß in Ge. Rogau über⸗ 
ragen. 


MNeueſte Nachrichten. 


Hannover, 9. Juni. (Neichstagserſotzwahl) Emden⸗ 
Norden. Graf Knlephauſen (konſ.) wurde mit 8302 Stimmen 
gewählt. Agena (mtl) erhielt 7202 Stimman. — (Das Mandat 
gehörte biszer der nationalltberalen Partei, iſt dieſer alſo leider 
verloren gegangen. D. Red.) 

Elberfeld, 8. Juni. Oberbürgermeiſter Geheimer Re 
gierungsrath Jäger iſt heute geſtorben. 

Paris. 8. Juni. Die erſte Kammer des Givilgerichtahojes 
des Seinedepartements erkannte beute in der Eheſcheldungeſache 
Eſterhazy's auf Trennung der Ehe und erklärte Eſterhazy für 
den allein ſchuldigen Theil. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 9. Juni, um 7 Uhr Morgens: . 0,88 Meter 
Lufttemperatur: 7 18 Grad Celſ. Wetter: heiter, Wind N. W 
Bemerkungen: 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaud: 
Sonnabend, den 10. Juni: Wollig mit Sonnenſchein, ſchwül, warm, 
Neigung zu Gewittern. 
Sonnen ⸗ Aufgang 3 Uhr 40 Min, Untergang 8 Uhr 19 Min. 
Mond» Aufg. 5 Uhr 28 Min. Morgs., Unterg. 9 Uhr 59 Min. Abds. 


Sonntag, den 11. Juni: Wolkig, normale Wärme, vielfach Regen 
und Gewitter. 


Handels nachrichten. 


Hamburg, Donnerſtag 8. Juni, 6 Uhr Abends. (Telegramm der 
Hamburger Firma Joswich u. Co., Hamburg.) Zudcermarkt: Rüben⸗ 


Zucker 1. Produkt Baſis 88% frei an Bord Hamburg pr. Jun! 
11,20 pr. Auguſt 11,375, pr. Oktober 10,07½ Ruhig. 
Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
9 6 8 6. 9. 6. 8 6. 
Tendenz der Fondsk. ſtin. feſt. Poſ. Plandb. 2¼ % 98,30 98,25 
Auf, Dankneten. 217,— 216.95 2 7 R 102,501102,— 
Barihaun 8 Tage —.— 216,50 Poln. Pfbr. 4% 100,10 100.20 
Oesterreich. Bantu. 169,70 169,80 Türk. 1% Anleihe © —,— 2765 
Preuf. Tonſols 8 pr 91,80 91,80 Ital. Rente 4% 95,40 95,40 
Preuß. Con ſols 2½ r. 100,50 100,70 Rum, R. v. 1894 4% 91,90 91.90 
Prß. Cor ſolss: % abg 100,30 100,40 Pisc. Comm. Tutheile 198,75198,50 
Dtſch. Reick ganz. 2e, 91,80 91,80 arp. Bergw.⸗Att. 210,30 209,25 
Diſch. Reichsanl 2% 100, 50 10 0,0 Nordd. Creditanſtalt⸗Aet. 127,50127,50 
pr. Bfdbr. 2% Ib. 89,.— 89,— Thor. Stadtanl. 3½ 6% 96 25 90 25 
„ %% „ 97,00 97,50 Weizen: loc f. New-Hori 82, / 82, / 
| | Spirituß Ober Ioeo. 


| 2 „ oer „ 39,80 
Wechſel⸗Bizeont 4% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staatsani. 5 % 
CCC A c Dr FIAT ATEE 


Lurückgesetzte Sommerstoffe — 


6Mitr. solid, Galene-So toff ze. KI. f. 1,50Mk, 
0 Prozent r. 80 alene-Sommerstoff z 


Mestor-Zephir 
r 55 1 Cröpe-Carreaux „ „ „ 
„ 


5 extra prima Loden „ „ „ , 
reduzirten | Ausserordentliche Gelegenheitsk 
Preise wegen vor-“ im modersten Kleider- und Blousen- 
gerückter Salsov.| stoffen zu extra reduzirten Preisen 
Muster 


versenden in einzelnen Metern bei Aufträgen 
auf Verlangen 
franoo 


„ | * 7 * 
* 


von 20 Mark an franco 
Oettinger & Co., Frankfurt a. M. 
Versandthaus, 
u Modernste Herrenstoffe 2. ganz. Anzug für Mk. 8.60 
Modebilder gratis. 2 devletsteſſe, „ „ „ 1 1. 
FCC. ⁵˙ A HT TRETEN EEE NER 


SHjeebad Nügenmwaldermünde. Anerkannt ſehr guter und 
häufiger Wellen ſchlog infolge feiner günſtigen geographiſchen Lage. Aus⸗ 
gezeichnete Strandverhällniſſe. Strandpromeande und Parkanlagen am 
Strande. Fünf Meter breiter, gepflaſterter Straßeudamm dis auf die Höhe 
der Düne, Straßer beleuchtung. Warme See- und Sooldadeanſtalt mit 
eiger er direkter Seeleitung im „Strandſchloß,“ welches unmittelbar am 
Strande und Hafen belegen, auch vollſtändige Penſion incl, Logis gewährt 
bei anerkannt vorzüglicher Verpflegung und mäßigen Preiſen. Sämmtliche 
Logirzimmer deſſelben haben Aus ſicht auf See. Es finden regelmäßige 
Kurkonzerte ſtatt, ſowie Waſſerkorſo, Reunlon und Kinderſeſt. Lampe 
tennis⸗Platz. Us ni re 


a ann na a A a EZ TE ze he 


* 


Ff 


r 


Die Staats; 
12 das 3 d. denne Pflegebefohlenen erfolgt, oder aus einem geſetzlichen Grunde unter⸗ Kinder anzuzeigen, welche von einem anderen Arzt geimpft resp. 


werden auf Erſuchen an das Bureau der 


Thorner Liedertafel. 


Heute, Freitag 8 Uhr 
iin Schäßzenbanſe — 
Generalprobe zum Concert. 


Victoria- Theater. 


Sonntag, den 11. Juni 1899, 
Abends 8 Uhr 


Volizeiliche Bekanntmachung. 


Die durch das Belt vom 8. April 1874 (R.⸗G.-B. S. 31) vorgeſchriebene a od d 
Bine ee Bug enimpfung wird in dieſem Jahre nach folgendem 


= 


Geſtern Mittag 12 Uhr erlöfte 
ein ſanfter Tod unſeren innig 
geliebten Vater, Schwieger⸗ und 
Großvater, den Beamten a. D. 


Karl Bulian 


Erſt⸗ bezw. 
Wiederimpfung 


Tag und Stunde der 


Stadtrevier bezw. Schule 
Impfung Reviſion 


Inpflofal 


ohnung des Herrn 
Kreisphyſikus 


im wg nicht vollendeten 80. Lebens * von Fräulein Küntzel Wiederimpfung Brücenſtraße 11, I (5. Mai Vorm. 9 Uhr 12. Mai Vorm. 9 U isti i 
2 ftille Theil Menden Bürgerfäue 5 daher Wäddenfäute 5. „ „ 1 „ kane der 
eſes zeigen, um ſtille Theil⸗ " nie 5. „ 11 „ 12. 11 a 
nahme bittend, tieſbetrübt an 2 Mädchenſchule 1 1 5 ee Bas il l. Oper etten-Ahend 
Moder, den 8. Juni 1899, N aben⸗Mittelſchule N Knaben Mittelſchule 6. „ „ We „ 18. „ 5 5 des 
Die franernden ite gene. 5 i ee . 
e Beerdigung findet Sonntag, 7 naſtüm . „ a ET EEBTR, ” „ 
den 11. Juni, Nachw. 3½ — 2. Gemeinde · Schule * 2. 1 6 se [7 12 13 „ ” 12 ” Tg - * — 8 
—5 der Leichenhalle Mocker aus Altſtabt 1. Drittel Erftimpfung Bäckerſtraße 29. „Nachm. 4 J N — Entree 25 u. 50 Pf. 
a 5 „ N uni Nachm. 4 „ aup 
2 5 5 9 ar 29. * ” 4 * * „ 4! 14 „* 4 t⸗Berſammlung. 
* ” ” [77 . . 1 orge 
Neufladt 2 2 ” ” 9. ee 7 5½ : 5 5 5 " 5 “für Gefangene 
4. Gemeinde-Schule Biederimpfung 3 30. „ Vorm. 12 6. „ Vorm. 12 „ Donnerſtag, den 15. Juni 
acobs⸗Vorſtadt Nachmittags 5 Uhr 
Am 8. Juni Jacobs. Borftabt Erſtimpfung 2 30. „Nachm. 12½ „ 6. „ Nachm. 12% „ — 
liebes Hängen T0 5 — unſer Altſtadt 3. Drittel 2 2. Site 3 A Be k 5 isi faal e a 
erſtraße 8 
R 0 8 e 8 Neuſtadt 3. Drittel 7 30. „ ” 5 6. „ ” 5 ” „ 
romberger⸗ und Schul⸗Straße 82 3. Gemeindeſchule D 3 2 23 Rechnungslegung 
im Alter von 1 Jahr 1 Monat Schulſtraße Were a Vorſtandswahl. 
durch den Tod entrſſſen. Mellinſtraße „ „ 31 4½ „ D * tend 
Um ſtilles Beileid bittend, zeigen Reſt der Bromberger⸗Vorſtadt r 5 ae 5½ „ a er Vorstand. 
dies tleſbetrübt an Knaben der 3. Gemeinde⸗Schule Wiederimpfung A 12.Zuni „ 2 x = 4 2 Krieger- Verein. 
echt 9. 1 1899 0 n Pott Erſünbſung 1 14 2 4½ „ „ „ 4½ „ Sonnabend, den 10. Juni, 8 Uhr Abends. 
e nwa ronsohn > 7. „ „ Ss 1 „. . " Bon oftet 
u. Frau Emma Culmer⸗Vorſtadt Golz ſches Gaſthaus Fr 5 = ante. 0b. 3 — are Terbter 


In allen Erſtimpfungsterminen werden auch erwachſene Perſonen "toftenloß * fun 
Indem wir dieſen Plan hierdurch bekannt machen werden gleiche | Dieſen Vorſchriften wird unſererſeits nun noch Folgendes 1 Mark per 7 d. 
zeitig folgende durch das oben erwähnte Geſetz erlaſſene Verordnungen bini efügt: Dampfmolkerei H. Weyer 
a zur genaueſten Beachtung mitgetheilt. Adler für den hieſigen 1 beſtellte Impfarzt iſt der hier Nachfolger F Rathke 2 
The Singer Manufacturing $ 1. Der Impfung mit Sanden ſollen unterzogen werden: Bridenfrae Nr. 11, 1 Treppe, wohnhafte Königliche Kreis⸗Phyſikus 


geb. Krotosehiner. 


Company, Hamb 1 1) Jeden Kind vor dem Ablauf des auf ſein Geburtsjahr Finger. 1 

Zweigniederlaſſung in Thorn. (Nr. 187 „ 2 - re von ärztlichem 1 pen 1 a und 1897 (cfr. $ 1 zu und 1 An alle Weintrinker ! 
des biefigen Geſellſchaftsregiſters) Die engem bi Jahre find if 4 * im Jahre 1898 Biete 12 enen Kindern find auch die Kinder zur Impfung und] Mo ine „ 

Firma der Geſellſchalt lautet jetzt: 7 i e e > 2000 Aber en We Eee 1003.00 

andern runden se, 

„Singer Co Nähmaſchinen 2) Jeder Zögling einer öffentlichen Lehranſtalt oder etner | Wiederimpfung zurückgeblieben find, fals nicht de Wache der 1 3 

Actien Geſellſchaft Privatſchule mit Ausnahme der Sonntags- und Abend- durch einen anderen Arzt erfolgten Impfung und Wiederimpfung 150-3 00 

Bezüglich der übrigen Rechtsverhältniſſ⸗ ſchulen innerhalb des Jahres, in welchem der Zögling das | beigebracht werden kann. 040050 


12. Lebensjahr zurücklegt, ſofern er nicht nach dem ärztlichen 3. Von der Geſtellung zur öffentlichen Impfung können, außer 


der Geſellſchaft wird auf die Publikation 
f 7 Zeugniß in den letzten 5 Jahren die natürlichen Blattern den nach dem vorſtehend mitgetheilten $ 1 zu 1 und 2 von der 


in Nr. 110 der 4. Beilage zum deutſchen 


überſtanden hat, oder mit Erfolg geimpft worden iſt. Impfu 8geſchl 
san r n 1 pfung ausgeſchloſſenenen Kindern und Zöglingen nur noch die ⸗ 
ke 4 5 0 Mal 1899 Hiernach werden in dieſem Jahre alle Zöglinge, welche jenigen Kinder zurückbleiben, welche nach ärztlichen Zeugniſſe ent- 0 
8 9 . im Jahre 1887 geboren find, wieder geimpft. weder ohne Gefahr für ihr Leben oder für ihre Gejundgeit nicht e 9 


Thorn den 25 Mat 1899. $ 5. Jeder Impfling muß früheſtens am 6., ſpäteſtens am g, | geimpft werden können, oder die bereits im vorigen oder in dieſem 


: Jahre von einem anderen Arzt geimpft d d. 
Königliches Amtsgericht. Tage nach der Impfung dem impfenden Arzt vorgeſtellt werden. 4. Die vorstehend — Etüden J und Nachweiſe 


§ 12. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder find gehalten, au d 
Bekanntmachung. amtliches Erfordern mittels der vorgeſchriebenen Beideinigungen 3005 15 u Aale 8 
und Gemeindeſteuern pp. den Nachweis zu führen, daß die Impfung ihrer Kinder und 5. Ebenſo find dieſem Arzte bis zum Impftage auch diejenigen 


Nheinweinſect 4 Flaſche 200 
Deutſch Cognac A Flaſche 125-3 00 
Franz. Cognac à Flaſche 5 00—12 00 
empfiehlt excl. Flaſchen 


A. Kirmes. 


zur Vermeidung blieben iſt. wiedergeimpft werden ſollen. „I meinem Haufe Bromberger Bor 
* en Beitreibung bis § 14. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, welche den nach 8 12 6. Aus 15 — in welchem Fälle anftedender Krankheiten, e Schultraßze Nr. 10/12 11 7 die von 
ihnen obliegenden 8 zu führen unterlaſſen, werden mit] wie Scharlach, Maſern, Diphtheritis, Croup, Keuchhuſten, Fleck ern Oberſt Protzen bis jetzt bewohnte 

32 17. Juni d. Js. einer Geldſtrafe bis zu 20 Mark beſtraft. Eltern, Pflegeeltern und | typhus, roſenartige Entzündungen zur Impfzeit vorkommen, dürfen 

unter Vorl der Steuerausſ „Vormünder, deren Kinder und Pflegebefohlenen ohne geſetzlichen Kinder zum öffentlichen Termin nicht gebracht werden, auch haben 
an unſere Kämmerei⸗Nebenkaſſe pe Grund und troß erfolgter amtlicher Aufforderung der Impfung ſich, a ſolchen Häuſern vom Impftermin fern zu halten. 
Rathhauſe während der Vormittags⸗Dlenſt⸗ oder der ihr folgenden Gejtellung zur Reviſion (5 5) entzogen .Die Impflinge find mit reingewaſchenen Körper und reinen 
ſtunden zu zahlen. geblieben ſind, werden mit Geldſtrafe bis zu 50 Mark oder mit aten zum Impftermin zu geſtellen. Bea 

Thorn, den 6. Juni 1899 Haft bis zu 3 Tagen beſtraft. 8. Die Beſtellzettel find zum Impf termin mitzubringen. 
Der Magiſtrat. 


Thorn, den 26. April 1899. 
Die Tolizeiverwaltung. 


ſpäter zu 
eſtraße 17. 


„e 1 e e 


find 2 Wohnungen von je 6 Zim 


Js. we 


Steuerabtheilung. 
2 ORT — Küche, Bad c. eventl. Pferdeſtall billigt 7e au 
Bekanntmachun neee M | vermiethen. Näheres in der Erb. d. Bil. 
„oelanutmadung. | VI. Westpr. Bundesschiessen, Thorn nn ane, reaberaet Ger. 


t, e Nr. 15 tft die von 
Herrn Oberſt Rauer bis jetzt bewohnte 


Wohnung, 


iſt vakant. Bewerber, welche die Prüfung 
als Königl. Regierungsbaumeiſter (für Hoch⸗ 
oder Tiefbau) beſtanden haben und bereits 
mehrere Jahre im Staats- bezw. Kommunal- 
dienſt oder auch in Privatflellung praktiſch 
beihäftigt waren, wollen ſich unter Einreichung 
eines kurzen Lebenslaufes und ihrer 
ee 55 ſpäteſtens 
* u * Js. 1 * * 
dei dem unterzeichneten Vorſitzenden der 23 8 
Stadtverordneten ⸗Verſammlung —— 2 * au Freiquartiere 
4 en ara 77 le m mit nehmen entgegen die Herren Kaufmann H. Kreihieh, Altſtäbt. Markt 20 und 
nehmigung des ezirksausſchuſſes auf] Uhrmacher Louis Grunwald, Neuftädt. N 
5200 Mk. mit Steigerungen von 300 at. . a — 
in 3 Mal 3 Jahren bis 6100 Mk. ſowie 
eine feſte Nebeneinnahme an ene e 
von 300 Mk. pro Jahr feſtgeſetzt 
Die ſonſtigen Nüſtekungb- Bedingungen 


am 23., 24, 25. Juli or. Zahnarzt v. Janowski, 


Für dieſe Feſttage werden in Stadt und Bromberger⸗Vorſtadt 11 


. = — 
gap” möblirte, Zimmer . on 3 bie 20 lun 
für die fremden Schützen geſucht. Offerten mit Preisangabe, ſowie Anmeldungen für r 
etwaige 


Soppart, $ 


2 große helle Zimmer 
geeignet zu Bureauräumen oder zur Sommer⸗ 


W N fofort zu vermiethen. 
Engelhardt’s Gärtnerei 


Sprechstunden 
nur v. 12-2 Mittag. 


Techniker oder Jeichuer 


auf 1 bis 2 Monate ſof ort geſucht. Kirchliche Tachrichten. 
Meldungen bei Am 2. Sonntag n. Trinitatis, 11. Juni 1899. 


z 2 Das 
Fritz Schneider'ſcht Konkurs-Wanrenlager | e ere egg bn per e ge 


Eine Militär⸗Effekten und Metall: ® 9 U t 3 
Neustadt. Markt 22 wonnren Fabri ne ein tn Kollekte für — Laden ir bew. 
beſtehend in fertigen dieſer Brauche kundigen Diözeſe Schlochau. 


Herren⸗ und Unaben⸗ Garderoben, Dertreter. 


. * 


Bi 
ei 
2 
2 
; 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
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8 
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Stadtverordneten Verſammlung (Herrn 
Stadt⸗Sekretär Schaeche) poſtfrei überſandt 
werden. 

Thorn, — ee e 1899. 


Neuſtädt. evang. Kirche 
Vorm. 9 ¼ Uhr: Herr Pfarrer Heuer. 


Vorfitzende Gi. Offerten unter K. R. 893 an das Nachher Beichte und Abendmahl. 
der . Cuchen und Buckskins er Tageblatt, Lüdenscheid Rente den Kirchbau in Czerwinsk, 
Polizeil. Bekanntmachung. wird täglich um zu räumen zu den billigſten Preiſen ausverkauft. . 0: Kein Gotteßdienft. 


Die Friedrich -und die Jacobsſtraße 
werden wegen Umpflaſter ung auf ca. 10 .. · wꝛ ĩð-q w ð ß TEE SE rer een 
geſperrt. 
Thorn, den 8. Jun 1899. 


Die Polizeiverwaltung 


Garuif Inenifonticche. 
Vorm. 10% Uhr: Gottesdienſt⸗ 
err Divifionspfarrer Becke. 


9 
der⸗Gottesdienſt. 
Nachmittags pet pfarrer Becke. 


Anfertigung nach Maaß wird in bekannt elegantem Sig billiaſt Gute Capitalaulage. eg 1 E ZZ 
Gute Capitalaulage 
Unſere, auf der Wilhelm sſtadt pite . — — Einrichtungen Maurer geſellen 


der Neuzeit ausgeſtatteten aſchule zu { 
finden lohnende u. dauernde Arbeit b N Abe Got zu Mocker. 
I 2 ww 3 5 Ühc: Gottesd 
Heine Damen ohngebäu de, "SE Dep ne Nene dert r Pan, Heuer. 
machen Sie gefl. einen Verſuch mit nach Abzug aller Laſten nachweislich mit 60/ verzinslich, ſtehen zum ‚ai Maurermeiſter .. ze See 2 


Nähere Auskunft erteilen jederzeit „„ 9 Un. Inep- dienst. 
x; otte: 


Bergmann’s Kilienmild-Seife 


Ulmer & Kaun. 


dent R 
Bergmann & Ge,, Dresden, «3 it die es jießen aud einige Bauplätze zum Verkauf. BU Mecordputer, der — * 
— Seife gegen Sommerſproſſen, ſowie f. Seit 65 Jahren im Gebrand und beft bewährt. ſowie Bos Juze: Intb, Bine 1 Moder. 


u, weiden, roſigen Teint. Vorr. à Stück 
Dt: bei: Adol bg? Anders & Co. 
nd J. M. Wendi ſch Nachf. 


Alle Sorten 
Bauholz, Taten, Bohlen 
und Bretter 


ſowie ſämmtliche 


Ftellmacher⸗Waaren 


empfiehlt billigſt 


Carl Kleemann, 


Thorn 
Holzplatz: Mocker · Chauſſec. 


= Ein Reſtauraut 4 


pachten geſucht in einer größeren 
dt. Offert. u. Nr. 2420 a. d. Exp. d. Zig. 


Miteſſer, Flecken, 1 575 Hautblüthen 

d 
Sommer Sprossen, 55 n 5 20, Maurer 
. BETT 7 EEE EEE Schönheit 
4 60 Pf. „ ME. 1,20 von Carl Kr eller, rg n hatte € raſch, 8 kenn . Baugeſchüft 


gründlich, dabei garantirt unſchädlich bei Anders Co. in Thorn. 
Vianoforte | Feinsten Apfelwein | Geübte Schutiderinnen 


neu, bilig zu verlaufen. Süssen Johannisheerwein Mellieuſtraße 114. 


Zu erfragen in der Expedition d. Zeitung. empfiehlt Daf. werden auch Lehrmädchen angenommen. 
I He 
2 neue engliſche 


Drehrollen Bedarfs- Ariel „ Cine Aufwärterin 


PN Yan 5 et. Kloſterſtraßte 20, part., links. 
oummiwaarenhaus L. Wellehofsky I, Eine Wohn in zum 


Lehrlinge — Be a ; Rabivet, Balton und |(Berjammiungsfani Bäderitrape 40, 
in lictes Fiamer chöne nen, iue 4 und (Berſam 9 tape 2. Ge⸗ 
x En Tucmacher Fin LI fonftgee Zubehör, Schuhmacherſtraßße 1, meindeſchule) 46 05 3%, Ubr: Gebets 


L.. den 1. ORober zu vermiet t 
Malermeiſter, Brückenſtr. 14. Mbl. Zim. z. verm. Gerberſtr. 18/15, 2 Tr. N M. EN Vorſitzender des Verein S. Streich. 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerel Ernst Lambeck, Thorn . 


Herr Paſtor Meyer. 
Nachmittags 3 Uhr: Derſelbe. 


Evang. Kirche zu Podgorz. 
Vormittags 10 Uhr: Gottes dienſt. 
Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 

Herr Pfarrer Endemann. 

Evang. Gemeinde Lulkau. 
Vorm. 9 Uhr: Gottes dienſt. 

Vorm. 10¼ Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Prediger Hiltmann. 


Evang. Kirchengemeinde Grabowitz. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt in Schillno. 
Vorm. 11¼ Uhr: Kindergottesdienſt. 


Herr Pfarrer Ullmann. 
Kollekte für den Kirchbau in Prützenwalde. 


l 


